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kontt1* fc ' 9" D e z e m b e r - (Drahtbericht unserer Schriftleitung.) Die Nordamerikaner beben In 
weit«' k? -rsten drei Novemberwochen an der Westfront größere Verluste erlitten als in den 
Hrh C? l e n vergangenen fünf 
;tte, * J Invasionsmonaten vom 0. Juni an. Diese Angabe hat der USA.-

''•gsmlnlster Patterson persönlich gemacht. Er begründete vor dem Kongreß'eine Ände-
. , , . 1 der Bestimmungen Ober den Fronteinsatz, durch die es in Zukunft möglich sein soll, 

k ^SA.-Soldaten unter 19 Jahren außerhalb der USA. einzusetzen, was bisher ausdrück-
i rie'** * verboten war. Bei der Gelegenheit konnte er nicht umbin, Angaben Uber die bisherigen 
'' i p'rt«i l u l U a ' e z u m a - b e n . Patterson bezifferte die Verluste an Gefallenen, Verwundeten und in 
-<'r

 ( ] { ( ''«ngenschaft geratenen USA.-Soldaten seit Beginn der Invasion auf Uber 474 000. Da eine 
i JJere amtliche Washingtoner Angabe die Verluste vom 'nvaslonsbeginn am 6. Juni bis 

hin, d ' ( E l ' ' November mit 200 000 festgestellt hatte, verloren die Amerikaner In den drei ersten 
„ in ' uojj **emberwochen 274 000 Mann. Es überrascht also nicht, wenn Patterson hervorhob, daß der 
u fH ' r C J*lzbedarf immer größer geworden sei und die Nachfrage allgemein den Zugang Uber­
ute f f,' *'ge. Man müsse bedenken, daß die Amerikaner In Westeuropa einem Feinde gegenUbcr-

MncK« • laden, der „gut ausgerüstet und geschickt geführt, bis zum Letzten kämpfe". 
* aS i 

E N 8 C

L N U L * ' 8 D T
 s ' c h unschwer vorstellen, daß dieses 

,0t ?*lte Eingeständnis der schweren eigenen 
e u v f - t e und der Stärke der deutschen Vertei-

3 dem Kriegsminister Roosevelts nicht 
lel 

gen 
nie««'fc 

toshii^ Verluste zugeben 
^A.-Kriegsminister über die deutsche Verteidigung im Westen / Kampf um Budapest 

len 
Zu f p 

! n JfrfI*"üation unserer Gegner an der Wes t f ron t 
on h s l ' 

geworden ist. Seine W o r t e be leuchten 

,,s° grel ler , als dami t zug le ich e in Schlag 
' S „ f / Inn \ / . . . . . .1 . .1... \ . . . 11. , auf den neuen Versuch der Amer i kane r 

„ ) n S pe ' lJ j | J |nter j l e i c h z e i t l g e m neuen Abtasten der 

'konof *^ den 

Saargebiets ihre A rbe i t erst beginnt. Das deut­
sche Westver te id igungssystem' ist h ie r be­
st immt n icht weniger stark, n icht weniger t ief 
gegl iedert und m i t n ich t schlechteren Soldaten 
besetzt als i rgendwo sonst. 

I n Ungarn haben die Sowjets von den dre i 
Richtungen, aus denen sie gegen Budapest an­
rennen, an zweien ke ine nennenswerten Fort­

schr i t te machen können. N u r nordostwär ts 
der ungar ischen Hauptstadt konnten ihre von 
der Einbruchstel le bei Ha tvan nach Nordwe­
sten vorgedrungenen Kräf te wei teren Boden ge­
winnen . Das bedroht aber die ungarische 
Hauptstadt noch weniger unmit te lbar . Aber 
es ziel t auf eine Uber f lügelung der Stadt von 
Nordosten und auf die Erre ichung des großen 
Donauknies nörd l ic l i Budapest h in . Die Erre i ­
chung dieses Zieles würde naturgemäß die 
Lage für Budapest k r i t i sch gestalten. Es ist 
jedoch selbstverständl ich, daß nun der Zei t ­
punk t herankommt, zu dem die deutsch-unga­
r ischen Gegenmaßnahmen in Erscheinung t re­
ten werden, und man darf zu der deutschen 
Führung das Ver t rauen und die Zuvers icht 
haben, daß sie auch diese schwier ige Si tuat ion 
meis lern w i r d . Südl ich des Plattensees, in der 
Enge zwischen dem See und der Drau, zeigt 
s ich berei ts die W i r k s a m k e i t des dor t ge­
zogenen deutschen Sperriegels, gegen den die 
Sowjets zwar In brei ter Front anrennen, der 
ihnen jedoch bisher jeden Durchbrach ver­
wehr te. 

en Front öst l ich Aachen nun an der 
i - e n ' erstrebten Durchbruch durch d ie 

luß ' J i i T h e n Westbefest igungen zu erzwingen. 
"Ver luste der Amer i kane r werden be i d ie-

Irrende Kinder und verzweifelte Frauen in Athen 
F

s r f j -ersuch sicher n icht ger inger sein ,ila in 
' w a r * \ Novemberwochen öst l i ch Aachen . Der 
grelche« ' juf der Kämpfe an der Saarl in ie während 
rüsldt*' Jatzten Tage beweist das e indeut ig . 

t» Der Schwerpunk t dieser Kämpfe l iegt ge-
ji * * f t i g bei Saar lautern und Saara lben. 1 Das 

Jait e in Beweis dafür, daß es den angre i -
l^a A m e r i k a n e r n we i t wen iger um die 
.f^ohle als um einen operat iven Durchbruch 

lieb 
>pui»r* 
(alcn 
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weniger 
^ • f O h l e als um einen oper 
"3 J] Nachdem es ihnen gelungen war , v o n 

a d i b O t * * Uerfangen nörd l i ch Saarlautern aus in die 
?dt" i t t J > v o n D i l l i ngen e inzudr ingen, drehten sie 
imöcli^Jti Norden und gr i f fen einige deutsche Bun-
l k U wB U s d e m R u c ' c e n a n - Es war eine kurze 
esetz' *Ä j? 6 , Deutsche Grenadiere eroberten d ie 

'Jb s r z u r u c ' c ' u n - - i e neuen Ubersetzver-
wu rden ebenso zerschlagen w ie die 

-ah! der Angr i f f e , die die Amer i kane r 
t Saaralben in bre i ter Front führ ten , 
undig zielen die beiden Ang r i f f e no rd -

1 - h und südöst l ich Saarbrücken auf eine 
*hung und Umfassung der Saar-Großtadt 

P ^auf einen Dt t rchbruch in die Pfalz h ine in . 
N I I ' * 1 i w e n n die Amer i kaner etwa bis an den 

J . e r Wes twa l l herankommen sol l ten, dann 
e n sie sich darüber k la r sein müssen, daß 
l i c h t anders als vo r dem W e s t w a l l des 

nber 
Brunn» 
I i , 

}0. 
.Die 
a R 
ndal 
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Heute • 

ie Fr«11 

Sch. Lissabon, 9. Dezember. (LZ.-Drahtber.) 
„Es Ist unmög l i ch festzustel len, we r zur Zei t 
auf w e n in A then schießt", e rk lä r t der b r i t i ­
sche Zei tungskorrespondent John N i w o n in 
seinem letzten Bericht. W ä h r e n d in der gr ie­
chischen Hauptstadt auch am Donnerstag w ie ­
derum hef t ig gekämpf t wurde , und die b r i t i ­
schen Truppen noch stärker als am M i t t w o c h 
an diesen Kämpfen te i lnahmen, i r ren nach 
dem gleichen Ber icht verzwei fe l te Frauen 
durch die Straßen auf der Suche nach i rgend 
etwas Eßbarem für ihre Kinder. Diese Suche 
ist meist vergeb l ich , al le Geschäfte s ind ge 
schlössen. Die Haushal te ver fügen auch über 
ke iner le i Brennstoffe mehr, Gas und Strom 
sind nur noch sagenhafte Er innerungen. Die 
Zah l der Menschen, die während der letzten 
Kampftage in ihren Wohnungen bereits ver­
hunger ten, g ibt der br i t ische Bericht n icht an. 
Erschüt ternd ist der A n b l i c k herumir render 
K inder , die ihre El tern ver lo ren haben und 
nicht mehr aus noch e in wissen. 

Der Zentralausschuß der Aufs tandsbewe­
gung hat an General Scobie die Au f fo rde rung 
ger ichtet , die br i t ischen Truppen sofort zu ­
rückzuziehen und sich i n Zukun f t neutra l zu 
verha l ten ! die gr iechischen inneren Ause inan­
dersetzungen gingen das br i t ische Obe rkom­
mando nichts an, sondern seien a l le in eine 

auch 
Heut«, 
o un« 

#-so zum 3. Jahrestag des Großostasienkrieges 
• Tokio. 8. Dezember. 

" s • - ' f ' s t - r p räs i den t Koiso einen Rückb l i ck auf 
bin 

,pa< 

i i «oklo, 8. Dezember. An läß l i ch des dr l t -
*iSÄi-?' l r-stages des Großostasienkr ieges gab 

'"• i i i i 1 ! ! b * r - a n 9 e n e n Kr iegs jähre. Die F l l ipp inos 
..Früh" - i r m a r i e n | s 0 e rk lä r te er u. a., s ind v o n 

s«' . a t >glo-amer ikanischen Wi l l kü rhe r r scha f t 
fj/l M die Selbständigkei t Ostasiens stel l t be-

r f p C h i n a s i n d a l , e Zeichen der ehemal l -
V -mdherrschaft verschwunden. Koiso w ies 
-ie ch I» 

mon 
tnsen 

irche« 

30 

..ft Irl. *' 

, e c " J ik h i n - d a s d ie Wel ther rschaf t erstrebe zur 
45- l « / ü t u n c I d e r Vö l ke r . Er hob dann d ie Be-

raistif'Jiif der Kämpfe im Raum von Leyte her-
S" > i r d forderte das japanische V o l k auf, steh 

ti Vi'6' u n d energischer denn Ie für d ie 
l . ^ P r o d u k t i o n einzusetzen. Absch l ießend 
0S'e' lSv' C r -e r i f i s te r te W o r t e für den bewundeans-
i7.o» * 1 kämpfer ischen Einsatz Deutschlands. 

Feindschiffe vers inken . . , 

zwe i Transporter , ein Schiff unbekannter Bau­
art u n d zwe i Torpedoboote schwer beschädigt 
wurden . 

W i e das kaiser l iche Hauptquar t ie r am Frei ­
tag bekanntgab, gr i f fen die Fl ieger des Sonder­
angr i f fskorps „Banda" am 5. Dezember i n der 
Leyte-Bucht ein Schlachtschif f oder schweren 
Kreuzer an, der schwer beschädigt wurde . 
Dre i we i te re Fliecjer eines Sonder-Angr i f fs-
ko rps gr i f fen am 5. Dezember einen fe indl ichen 
Gelei tzug wes t l i ch der Insel Tu luan öst l ich 
Ley te an. Genaue Erfolgsmeldungen l iegen 
noch n ich t vor . Dre i Fl ieqer D E 6 Sonder­
angr i f fskorps „ I t s ch iu " versenkten am 5. Dezem­
ber j e einen fe ind l ichen Transporter . 

gr iechische Angelegenhei t . Das Eingrei fen der 
Br i ten sei eine Ver le tzung der A t l a n t i k e r k l ä ­
rung, w ie auch des Abkommens von Teheran. 
Die Engländer werden also deut l ich da ran , 
er innert , was Church i l l und Roosevelt den So­
wjets In Teheran zugesagt haben. 

Das engl ische Unterhaus w i r d sich am Fre i ­
tag in einer Sonderaussprache mi t der „T ragö ­
die von A t h e n " beschäft igen, w ie »ich die 
Londoner Zei tungen ausdrücken. Church i l l 
w i r d i m Laufe der Aussprache neue Erk lä run­
gen über d ie Lage in Gr iechenland abgeben. 

Die Vere in ig ten Staaten künd ig ten durctT 
den M u n d v o n Staatssekretär Stet t in ius noch 
e inmal an, daß sie das br i t ische Eingrei fen in 
A then n icht b i l l i gen . Sie stehen auf dem Stand­
punk t einer „Hände-weg-von-der -Gr iechen-
land-Po l i t i k " . Eine solche Pol i t i k spielt selbst­
vers tänd l ich Gr iechenland den Sowjets In die 
Hände, aber das entspr icht j a den Abmachun­
gen zwischen Roosevelt und Stal in. Die dem 
Präsidenten nahestehende „ N e w Yo rk Sun" 
g ib t in ihrem letzten Leitaufsatz zu, daß der 
sowjet ische Einf luß, w ie die Ereignisse in Gr ie ­
chenland zeigten, auf dem europäischen K o n ­
t inent im Wachsen sei. I n diesem Zusammen­
hang w i r d von verschiedenen engl ischen Stel­
len w iederum der Ruf nach einer Dre ierkonfe­
renz erhoben, die bisher Infolge der ablehnen­
den Ha l tung Stalins nicht stat t f inden konnte. 

Vol ls t recker des Todesurteils 
r. Bern, 8. Dezember. Der rumänische Nach­

r ichtendienet z i t ier t am Donnerstag die erste 
Erk lä rung des neuen Min is terpräs identen Ra-
descu, der es als seine Ehrenpf l icht ansieht, 
das Todesurte i l an Rumänien zu vo l ls t recken. 
Radescu erk lär te als den Haup tpunk t seines 
Programms den festen Entschluß, wei tgehend 
die Beziehungen zur Sowje tun ion zu s tärken. 
Er bekannte s ich ohne Zögern zu einer Er fü l ­
lung des W A F F E N 6 T I L L S T A N D S D I K T A T E 6 . Ob die 
Sow)ethör igke i t der Regierung Radescu Mos­
kau schon genügen w i rd , muß die Zukun f t er­
weisen. Bisher ist jede Regierung in Buka­
rest b innen kurzem v o n Moskau und seinen 
Parte igängern wieder torpedier t worden . 

na l i"7 t. w " — 

"'*,*.' ,i ij. T p k l o , 8. Dezember. W i e Domei v o n 
/ l| Japanischen Stützpunkt auf den Ph i l l p -

unj / |Qeldet, gr i f f das Sonderangr i f fskorps 
jl i i j | 0 ' am Donnerstagmorgen eine Gruppe 

Tücher Kr iegsschi f fe und Transpor ter i n 
u C i>' P r j e w a s s e r n von A lbuera , an der Südküste 

C S " " " « # i V w o t > B u c h t ' a n ' w o d e r F e i n d . a m 9 l e 1 ' 
. H L b o r g e n 
* • » - ' « hatti 

e inen Landungsversuch unter« 
e. A l l e zu dieser Einhei t gehö-

* * 8 ' r t < i K l P l u 9 z e u ? i e stürzten s ich i n Selbstver 
„a * { 0 9 auf d ie fe ind l ichen Kr iegsschi f fe u n d 

.30Tr»'"J8V'1 «• l e r . 
3 » 

f.« 5l''̂ kSU
 gegeben hat ten. 

iifj \ { e n Ergebnissen gehört d ie Ve rsenkung 
' < r , s ' E n d l i c h e n Schlachtschiffes und dre ier 

mir 1 ' ! ' « ^amikaze-Korps qr i f f 
f , t ' k i n d l i c h e 

jpeii 

nachdem sie ih rem Stützpunkt v o n 
inzugrei fen, draht los 
Zu den bisher fest­

em 5. Dezember 
"~' ' iuitche Transpor ter an, die In der 

au* E»«ri V o n Surigao in .süd l i cher Richtung 
. F W D ( O L ^ s versenkte zwei Transpor ter und be­

ut*' jKbiF* einen wei teren B c h w e n am 7. De-

ich«" 
i 'Vj} 9 . a n - der unter Gelei tschutz fuhr und 
l n 8

s t a r k u n g der fe indl ichen Truppen auf 
S o « L e y t e best immt war, wobe i v ie r 

n e r u n d dre i Torpedoboote versenkt , 

Er sprengte die Kreuzschanz-Schleuse des Hafens v o n An twerpen 
Oberleutnant M A . Prlnzhorn (links), der, wie berk-htet, m i t neuartigen Kampfmi t te ln der Kriegs­
marine die Kreuzschanz-Schleuse des Halens von Antwerpen In die Luf t sprengte, berichtet Kap i ­
tän z. S. Böhme über seinen erfolgreichen Einsatz. (PK.-AuXn,: Krlegsber. Schütteldreier, H H . , Z.J 

Die Geschichte als Rächerin 
Von unserem Mitarbeiter Paul Renovani 

I W i r er innern uns noch sehr woh l der zahl­
re ichen Misses, die, langgest iel te Gläser vo r 
kurzs icht igen Augen , mi t fadem Ausdruck des 
Entzückens unsere Museen und Galer ien durch­
geisterten, oberf lächl iche Wißbegier aus dem 
Baedeker befr ied igten und im übr igen so ta­
ten, als gehörten ihnen und ausschl ießl ich 
Ihnen die Stätten europäischer, insbesondere 
deutscher Ku l tu r . Ubera l l und nicht nur i n 
Salzburg und München , In W i e n , Innsbruck 
und Nürnberg , stieß man auf die hochnäsigen 
Erscheinungen eines va lu tastarken In ternat io­
nal ismus. Sie l ießen sich die Annehml i chke i ­
ten des Kont inents müßig gefal len, die ihnen 
ihre Männer durch protz ig bemessene Reise­
kred i tbr ie fe ermögl ichten. Tr inkgeldrespekt 
nahmen sie für wahre Hu ld igungen. Das war 
und bl ieb so noch unmi t te lbar vo r und nach 
den Münchener -Besprechungen; heute rufen 
sich diese Damen deutsche Reiseerinnerungen 
an Ihren Kodak-Aufnahmen ins Gedächtnis zu­
rück, und es mag woh l sein, daß sie dabei die 
mageren oder inzwischen mager gewordenen 
Schul tern hochziehen. Denn das, was sie da 
In ih ren A lben vor sich haben, das war ein­
mal . . . 

Die maler ische Getreidegasse In Salzburg 
ist v o n Bombentref fern geschändet, und Mo­
zarts Geburtshaus mi t a l len Rel iquien des M e i ­
sters . . . seine Mus ika l ien , Handschr i f ten, sein 
Flügel , sein Spinett, d ie v ie le r le i gehei l ig ten 
Zeugnisse des schöpferischen deutschen Ge­
nius der Anmut , f ie l der mörder ischen W i l l k ü r 
eines entarteten Feindes zum Opfer. W o in 
England gäbe es eine Kostbarke i t w ie den In 
alt französischem Sti l gehaltenen Salzburger 
Mi rabe l lengar ten, der m i t seinen Spr ingbrun­
nen, Standbi ldern, dem Vogelhaus und Natur ­
theater noch jeden Fremden zu beglückter 
Einkehr zwangt Dieser gesegnete, er inne­
rungsst i l le Erdenwinke l schreckte auf i m Kra­
chen der Detonat ionen, und die in neugot i ­
schem Sti l erbaute doppel türmlge Stadtpfarr-

•-.klrche mi t ih ren prächt igen Glasmalereien 
bebte unter dem Spl i t terhagel rasend entfes­
selter W u t . Ni rgends in Salzburg g ibt es 
W e r k e der Rüstungsindustr ie, und sol l ten w i r 
noch bösart ige Dummköpfe unter uns haben, 
die auch In diesem Falle — oder w ie in Brünn, 
w o die 1598 bis 1602 erbaute Jesui tenk i rche, 
e in Barockprunkstück mi t we l tberühmten 
Deckenfresken, wo die ehrwürd ige Domin ika ­
nerk i rche und der tradi t ionsgesätt igte Stände­
saal in Trümmer f ie len — an Not - beziehungs­
weise Zufa l lswür fe glauben, so mögen sie be­
denken, daß sie sich i n unverzeih l iche Ge-
sinnungsgemeinschaft m i t dem eigenen Tod­
fe ind begeben. Was anderes als sadistische 
Lust an der Zerstörung, als teuf l ische Einge­
bung eines bösen Dämons, l ieß die Luf tbandi ­
ten ih re Geschosse mi t ten auf den Wiene r 
Zent ra l f r iedhof herabsausen, w o die in der 
Kuppe lk i rche bef ind l iche Gru f t " Ka r l Luegers, 
des ersten w i r k l i c h sozial denkenden (und 
handelnden) W iene r Bürgermeisters, Ihr ver­
brecherisches Z ie l war? Sie kennen j a n icht 
die Eth ik des re inen Sozial ismus, und deshalb 
schändeten sie den Schlaf jenes Mannes, dem 
das Gebot tät iger W e r k h i l f e Evangel ium be­
deutet hatte. Sie schändeten zugleich die Ruhe 
von Johann Strauß, Schubert, Beethoven, Suppe, 
M i l l öcke r , Gluck, Mozar t , W o l f und Brahms, 
die eine W e l t schufen, an der diese Gangster 
in Un i f o rm f re i l i ch ke inen An te i l haben — 
ebensowenig w i e an dem fest l ichen. Stein ge­
wordenen K lang, an der mater ie l len Schwere­
los igke i t von Belvedere, dessen rechter, zwei ­
geschossiger F lügel ihnen zu schimpf l icher 
Beute w a r d , jemals an Ihr stumpfes Ohr ge­
drungen Ist. Die ungeheuer l iche Ve rwor fen ­
hei t , die das Ruinenfe ld von München und die 
Trümmerstä t ten zahlre icher anderer deutscher 
Ku l tu r - und Geschichtszentren mi t dem 
Schmerzensmal grenzenlosen Mär ty re r tums ge­
zeichnet hat, sieht Ihr Streben und letztes Ge­
nügen dar in , den deutschen Menschen einer 
Uber l ie ferung zu berauben, zu der er sich le i ­
denschaft l ich bekennt, da sie ein Te i l seiner 
selbst ist. Zu der physischen Vern ich tung 
sucht er die seelische Verödung zu fügen. 
N i rgends sonst w i r d uns das so bewußt w ie 
an den Beispielen Münster , Aachen, Kö ln , 
Ma inz und Frankfur t , wo in der Nach t zum 
27. September das vor einhundert Jahren von 
Schwanthaler model l ier te Standbi ld Goethes 
von einer Reihe Terrorgeschosse durchsiebt 
und schl ießl ich von einer,Luftmine vom Sockel 
gerissen wurde . Dami t f ie l auch das letzte 
sichtbare Erinnerungszeichen an den Dichter 
in dessen Geburtsstadt der Vern ich tung an-
heim. M a n muß sich das vor Augen hal ten, 
um zu begrei fen, was eine Feststel lung w ie 
diese ausdrückt. Das Haus am Großen H i rsch­
graben m i t seiner gepflegten bürger l ichen K u l ­
tur, Frau Ajas Reich, sank Stück für Stück 
dahin. Die alten Häuser am Römerberg, w o 
der 15jährige Johann Wo l fganq einer Kaiser­
wah l und -k rönung be iwohnte, sind wüstes 
Ste ingewir r . St. Kathar inen, wo die Fami l ie 
des kaiser l ichen Rates ih re Ki rchenstühle 
hat te, ragt als rauchgeschwärzte Ruine in w i n ­
ter l iches Grau. Der Dom hat nur noch das 
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Wir bemerken am Rande 
Wysch insk ls Spuren Seine Exzellenz der Vize-

Außenkonunlssar der So­
wjetunion, Wyschlnskl, hat seinen Aulenthalt in Bu­
karest beendet. Er Ist nach So/Ja weilergore/sf. um 
dort Im gleichen Sinnt zu wirken. Die Spuren seiner 
Tätigkeit In Rumänien beginnen sich bereits abzu­
zeichnen. Die seit längerer Zeil angekündigten 
Schauprozesse gegen die Exponenten des Regimes 
Antonescu kommen nun Ins Rollen. Schon hat der 
l'rozeß gegen den ehemaligen Gouverneur von 
Bessarablen, General Potopcanu, begonnen! man 
nimmt an, daß er aul ausdrücklichen Wunjch Wy­
schinskls zum Tode verurteilt werden wird. Den 
Höhepunkt der Bukarcsler Schauprozesse wird ein 
Monslre-Prozeß gegen Marschall Antonescu und «ei­
nen Stellvertreter Mihat Antonescu. terner den ehe­
maligen Kriegsminister Pantazl, den Innenminister 
General Wastliu und den halteten Pollzelchet von 
Bukarest, Oberst Eletterescu, bilden. Wyschlnskl, 
der bekanntlich Moskau» bewährter Bpetlallst aul 
dem Gebiete der Sdiauprozesse ist, wird diesen po­
litischen -Prozeß mit bekannter Routine vorbereitet 
haben. Wenn die Urlelle, lür die ein besonderes 
„Oberstes Volksgerlaht" eingeteilt Ist, gelallt sein 
werden, dütlten In den Ämtern und Ministerien nur 
noch die Beamtengehillen übriggeblieben sein und 
sämtliche Mitglieder des Otltzlerskorps vom Stabs­
offizier aufwärts mit wenigen unrühmlichen Aus­
nahmen ausgemerzt sein. So wird der Slaalsapparal 
„kopilos" gemacht, damit die restliche Konkurs­
masse zu gegebener Zelt bequem von den bolsche­
wistischen Kommissaren übernommen werden kann. 

lz 

kahle Gerippe seines Turmes aufzuweisen. A n 
die Gräber v o n Goethes El tern wälz t der 
Schlamm v o n Bombentr ichtern seine t rübe Flut. 
Zerstört ist auch die Stadtwohnung von 
Goethes Suleika, Mar lanne Wi l l emer . V o n dem 
Wi l l emer -Haus In Saehsonhausen stehen nur 
noch M a u e r 6 t ü m p f e , auch Mar iannes Sterbe­
haus wurde durch den Druck einer Luftraine 
In A tome zerrissen. Ja selbst das Haus „ Z u 
der. dre i F ischen" In der Saalgasse, w o der 
junge A n w a l t seine Kanzle i besaß, zeigt d ie 
Spuren schwerer Zerstörungen. N i ch ts is t 
mehr vorhanden, was räuml i ch und d ing l i ch 
an den Dich ter er inner t , der Jedem deutschen 
Herzen teuer i s t 

W i r leugnen und beschönigen nichts. W i r 
füh len den Schmerz zut iefst Im Gemüt. Beugt 
er uns? Ja. Br icht er uns? N ie . W a s w i r be­
saßen, lebt zum großen Te i l nur noch Im 
Schrein der Er innerung. W a s uns erhal ten 
b l ieb, Ist der strömende Geist, der aus dem 
Vergangenen unablässig, mahnend, sät t igend 
und kräf t igend zu uns spr icht und bei wachem 
Sinne erhäl t und den W e g aufzeigt, den w i r 
gehen müssen. Auszuhar ren im Bewußtsein 
der Größe eines Ver lustes, an dessen f rev le r i ­
schen sinnlosen Vern i ch te rn n icht nur w i r 
Verge l tung zu üben haben — die Geschichte 
selbst w i r d R ich ter in sein. A n uns aber ist 
es, D iener und Vo l l s t recker ihres Ur te i ls zu 
sein. 

Neue brutale Völkerrechts Verletzungen der Anglo-Amerikaner 
r . -Ber l in , 8. Dezember. Das Auswär t i ge A m t 

te i l t m i t : Die anglo-amer lkanlschen Luf t ­
gangster setzen ihre bruta len Angr i f f e auf deut­
sche Sani tätseinr ichtungen, auf Lazarette, Ver ­
bandplätze und Lazarettschif fe unter N ich t ­
beachtung niler vö lker rech t l i chen Bindungen 
p lanmäßig for t . So wurden in der Zel t v o m 
2. September bis zum IG. Oktober 1944 auf dem 
Ita l ienischen Kriegsschauplatz in zahlre ichen 
Fäl len deutsche E inr ich tungen des Roten K reu ­
zes durch br i t ische und nordamar ikanische 
Jagdbomber mi t Bomben und Bordwaf fen an­
gegr i f fen. Diese systematischen Ter rorangr i f fe 
er fo lgten stets bei k la rem Wet te r und 
bei außerordent l ich guten Sichtverhäl tn issen. 
Die deutschen Sani tätseinr ichtungen waren 
e inwandf re i m i t dem Roten Kreuz gekennzeich­
net. Sie befanden sich abseits von i rgendwe l ­
chen mi l i tä r ischen Z ie len. Den anglo-amer ika-
nischen Ter ror f l iegern wäre es also e in le ich­
tes gewesen, das Zeichen des Roten Kreuzes 
zu beachten. Sie sind jedoch, w i e schon in 
f rüherer Zeit , vorsätz l ich zum Angr i f f auf Ver­
wundete und die Einr ichtungen, die deren 
Pflege dienen, geschr i t ten, 

Das Auswär t ige A m t hat in einer Note , die 
über die Schweiz als Schutzmocht der b r i t i ­
schen und nordamer ikanischen Regierung zu­
gestel l t worden ist, schärfsten Protest gegen 
die In der jüngsten Zei t auf dem i ta l ien ischen 
Kr iegsschauplatz vorgekommenen bruta len 
Vö lker rech tsver le tzungen erhoben und eine 

strenge Untersuchung sowie die Bestrafung 
der Schuldigen gefordert . Die in der Note an­
geführ ten Fäl le s ind durch e id l iche Aussagen 
e inwandf re i belegt. Den zwöl f Beispielen vor­
sätzl icher Ang r i f f e auf deutsche Lazaret te in­
r ich tungen, die in der Note der Reichsregie­
rung an die Schutzmacht behandel t werden , 
entnehmen w i r fo lgende: 

A m 2. 9. 1944 zwischen 16.50 und 17.05 Uhr 
wurde der am Nordausgang von Scarperia e in­
ger ichtete deutsche Hauptverbandp la tz von 
acht br i t ischen oder nordamer ikanischen Jagd­
bombern im Sturzf lug aus n iedr iger Höhe an­
gegr i f fen. Von den abgeworfenen Boraben t ra­
fen zwei das Nebengebäude des Hauptverband­
platzes, i n dem sich der Verpf legungsraum, 
dio Apo theke , die Zahnstat ion und die Unter­
künf te des Personals befanden. Das Gebäude 
wurde zur Hä l f te zerstört . Sechs we i te re Bom­
ben f ie len in ein Gebiet von 200 ra Umkre is 
u m den Hauptverbandpla tz , das durch Schi l ­
der als Lazarett-Sperrgebiet gekennzeichnet 
war . Zur Zei t der Ang r i f f e herrschte k lares 
Sonnenwetter . Das in e inem Park gelegene 
Hauptgebäude des Hauptverbandplatzes wa r 
durch eine wehende Rote-Kreuz-Flagge (0,60 
mal 0,80 m) über dem Eingang sowie durch 
zwei ausgebrettete Rote-Kreuz-Flaggen (1,50 
mal 1,50 und 2,20 ma l 2,20 m) auf dem flachen 
Dach deut l i ch gekennzeichnet, Außerdem stan­
den zur Zei t des Angr i f fes vor dem Haupt ­
gebäude sieben weißgestr ichene und mi t gro-

Sowjetangriff nördlich Budapest zurückgeworfen 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 8. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: Nach drei Wochen vergeblicher Durch­
bruchsversuche bei Aachen griff gestern der 
Feind nur im Abschnitt westlich Jülich mit 
stärkeren Kräften, aber erfolglos an. Bei Vos­
senack kam es um eine Höhe und einzelne 
Dörfer zu erbitterten Kämpfen, die noch fort­
dauern. 

Im Abschnitt von Saarlautern eroberten un­
sere Grenadiere vorgeschobene Bunkergrup­
pen, die in den Vortagen verlorengegangen 
waren, zurück. Neue Dbersetzversucho des 
Feindes Ober die Saar brachen in unserem Ar-
tlllerlefeuer zusammen. Auch die Mehrzahl der 
Angriffe, die der Feind aul breiter Front öst­
lich Saaralben führte, wurden in unserem 
Hauptkamplfeld zerschlagen und kosteten den 
Gegner erneut 22 Panzer und 4 Panzerspäh­
wagen. 

Im mittleren Elsaß warfen entschlossene 
Gegenstöße den angreifenden Feind vor allem 

' Im Raum von Schlettstadt und Rappoltsweller 
auf seine Ausgangsstellungen zurück. Der Ver ­
such stärkerer feindlicher Kräfte, den SUd-
pfeller unserer Vogesenfront im Abschnitt von 

Entschlossene Mitkämpfer gegen Bolschewismus 
T . Ber l in , 8. Dezember. Aua An laß der Grün­

dung de« Komitee« zur Befre iung der Vö l ke r 
Rußlands land zwischen dem Chef de« Gene­
ralstabes des Heeres, Generaloberst Guder ian, 
und General Wlassow folgender Schr i f twechsel 
s tat t : 

He r rn General leutnant W l a s s o w . Der 
General der Fre iw i l l iqenverbände, General 
Koastr inq, hat m i r da« freudige Echo gemeldet, 
das Ihr Mani fest bei den F re iw i l l i gen gefunden 
hat. Ich habe dem General der F re iw i l l i gen­
verbände mi t großer Freude den Befehl gege­
ben, d ie Au fs te l l ung der ruscischen Strei t ­
k rä f te m i t o l len M i t t e l n zu unterstützen. I ch 
begrüße diese Stre i tkräf te als neue ent­
schlossene M i t k ä m p i e r gegen den Bolschewis­
mus. Der Sieg in diesem gemeinsamen Kampf 
w i r d uns sicher se in. gez. Guder ian, Chef des 
Generalstabes des Heere«. 

A n den Chef des Generalstabes des Heeres, 
H e r r n Generaloberst Guder ian. Sehr verehr ter 
Her r Generaloberst! Im K a m p l gegen den ge­
meinsamen Feind s ind die Soldaten' der Be-
freiungsarrace berei t , Schul ter an Schulter m i t 
den Soldaten der deutschen Wehrmach t bis 
zum endgül t igen Siege zu kämpfen. Unsere 
Kämpfer haben das hohe und edle Zie l Ihres 
Kampfe« k lar vo r Augen : es geht um die Be­
f re iung ihrer Heimat v o m Bolschewismus und 
um eine g lück l i che Zukunf t ihrer Vö l ke r . 

Die ganze W e l t ist Zeuge der beispiel losen 
Selbstentsagung und des Opfermutes der deut­
schen Off iz iere und Soldaten Im Kompf für 
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Um fünf Uhr weck t Mar ia Theresia die Ge­
sellen, die Lehr l inge, die Knechte und Mägde. 
M i t k larer St imme g ib t sie bekannt, daß Flo­
r ian Schauersdorfer In diesem Hause nichts zu 
befehlen, nichts anzuschaffen, daß sie F lor ian 
Schauersdorfer als Geschäftsführer entlassen 
hat. W e m es von den Gesel len n ich t passe, 
der solle sofort sein Bündel packen. F re iw i l l i g 
gebe sie Ihm noch einen Monats lohn dazu. 
Keiner, n icht die al ten, n icht d ie jungen Ge­
sellen oder Knechte, wag t zu fragen, w a r u m 
der Geschäftsführer entlassen worden ist. A l l e 
fo lgen Mar ia Thereslas Anordnungen . Aus den 
Sur-Fässern werden die Schinken und Speck­
seiten gehol t , I n große zementene Behälter 
vo l l lauwarmen Wassers geworfen, v o n Salz 
und Gewürz gereinigt . Bald bangen die Selch­
kammern v o l l von Fleisch. A l l es w i r d v o n 
Mar ia Theresia betreut. A m gle ichen Tag 
noch werden dre i Ochsen geschlachtet. M a r i a 
Theresia steht den vo l len Tag In den W e r k ­
stätten, dami t Ihre Ano rdnungen genauestens 
befolgt werden. 

Mar ia Theresia läßt M ichae l zu F lor ian r u ­
fen, bei dem Dr. Ralndl eine schwere A l k o h o l ­
verg i f tung feststel l t . Zwe i Tage später kommt 
Plor ian zu sich. Er weiß von al l dem Vorge­
fa l lenen n ichts, er kann s ich an n ichts er in­
nern. A u f den Kn ien b i t te t er M a r i a Theresia, 
s I p möge das Vorgefa l lene vergessen. A u c h 
Dr. Raindls Fürsprache n immt er an. Es h i l f t 
ke in Bi t ten, ke in Flehen. M a r i a Theresia läßt 

ihre He imat und gegen den Bolschewismus und 
seine Verbündeten . N u r d ie jen igen, die den 
Bolschowismu« w i r k l i c h kennen, « ind imstande, 
die von ihm drohende Gefahr für die ganze 
Menschhei t zu ermessen. Ich b in gewiß, Her r 
Generaloberst, daß unser gemeinsamer und ba l ­
diger Sieg e in T r i umph al ler f re ihei ts l iebenden 
V ö l k e r sein w i r d . 

M i t eoldat iechem Gruß gez. A . Wlassow. 

Unter Einsatz des Lebens \ 
Ber l in , 9. Dezember, Seit mehreren Stunden 

lag eine F lakbat ter ie de« Relchsarbeltsdlenetes 
unter «chwerem fe ind l ichen Beschuß. Der Geg­
ner versuchte bei den «einerzei t igen Kämpfen 
um die Seineübergänge, die Batter ie m i t al len 
M i t t e l n auszuacholten. Bei der A b w e h r de6 
fe ind l ichen Ansturm« k a m es auf jedes Ge­
schütz, auf jede Granate an. A l s sich eine 
Kartusche ihrer 8,8-cm-Flak ve rk lemmte und 
das verk lemmte Geschütz auefiel , «prangen 
die beiden 17jährigen Arbe i tsmänner W a l t e r 
K o h l und Robert Knöpf le , ungeachtet dar r ings­
um einschlagenden Granaten, auf die Deckunq 
und «tleßen m i t dem Rohrwischer die ver-
Tclemmte Kar tusche heraus. Da« Geschütz war 
wieder feuerberei t . AI« d ie be iden tapferen 
Arbe l tsmänner in ihre Feuerste l lung zurück­
spr ingen w o l l t e n , machte e in Vo l l t r e f f e r ih rem 
jungen Leben ein vorzei t iges Ende 

Masmünster einzudrücken, scheiterte eben­
falls unter erheblichen Verlusten des Angrei­
fers. Der Gefreite Josef Fink der Panzerbri­
gade 100 „Feldherrnhalle" vernichtete bei den 
Abwehrkämpfen im Unterelsaß Innerhalb 24 
Stunden durch Nahkampfmitte! sieben „Shcr-
man"-Panzer. 

GroO-London und der Raum von Antwerpen 
wurden bei Tag und Nacht durch unsere Fern­
feuerwaffen beschossen. 

In Mittel i tal ien setzte die 8. britische Ar­
mee südwestlich Faenza Ihre starken Angriffe 
gestern bis In die Nachtstunden fo r t Die Stand­
festigkeit unserer Grenadiere und Panzergrena­
diere brachte sie zum Erliegen. Der den ganzen 
Tag über umkämpfte Ort Ptdeura blieb nach 
wechselvollen Kämpfen am Abend In deut­
scher Hand. Feindliche Panzerkräfte, die In 
überraschendem Vorstoß die Stadt Faenza zu 
nehmen versuchten, wurden om Stadtrand auf­
gefangen. 

Auf dem Bolkan werfen eigene schnelle 
Truppon westlich der Frusko-Gora vorgedrun­
gene Bolschewlsten und Bandentuppen zurück. 

An der gesamten Schlachttront In Ungarn 
wird mit großer Heftigkeit gekämpft. Erneute 
Versuche der Bolschewlsten, zwischen Drau 
und Plattensee nach Westen durchzubrechen, 
scheiterten. Auch die Umfassungsversuche star­
ker sowjetischer Kräfte im Raum südlich Bu­
dapest konnten gegenüber unserer hartnäcki­
gen Gegenwehr nur wenig Boden gewinnen. 
Dagegen vermochten die Bolschewlsten, durch 
Nebel begünstigt, ihren Einbruchsraum nörd­
lich der ungarischen Hauptstadt zu vertiefen. 
Ihre Angriffsspitzen wurden durch Gegen­
angriffe an mehreren Stellen zurückgeworfen 
und dabei 17 Panzer vernichtet Nordwestlich 
Erlau und Im Kampfabschnitt von Mlskolc 
blieben feindliche Angriffe erfolglos. 

Im sttdltchen Tei l der Ostslowakei kam es 
zu örtlichen Gefechten. V o n der übrigen Ost­
front werden keine größeren Kämpfe gemeldet. 
I m Seegebiet Westnorwegens schössen deut­
sche Jäger aus einem Verband britischer Tor­
pedoflugzeuge, der unter starkem Jagdschutz 
flog, 13 Flugzeuge, darunter 11 Torpedoträger, 
heraus und verhinderten dadurch den Angriff 
auf ein deutsches Gelelt. 

Deutsche Unterseeboote versenkten aus dem 
für die sowjetische Front bestimmten Nach-
schubverkehr an der Murmanskküste trotz 
starker feindlicher Geleltsicherung drei Schilfe 
mit 22 000 BRT sowie einen Zerstörer und vier 
Geleltboote. Fünf weitere Schiffe mit 30 000 
BRT wurden torpediert. Der Untergang eines 
großen Teiles auch dieser Schiffe ist wahr­
scheinlich. 

Die feindliche Fllegertättgkelt Aber dem 
Reichsgebiet beschränkte sich gestern auf ge­
ringe nächtliche Slörflügo. 

Ben Roten Kreuzen ver ! Sanitötafab 
zeuge, zwei wei tere ebenso gekennze ic h n I 
Sanltätsfahrzeuge standen Im Hof

 7Vl]cJj 
Hauptgebäude und Nebengebäude. M i l i ta»» c 7 
Zie le waren im wei te ren Umkre is des Heu? 
Verbandplatzes n ich t vorhanden. v 

A m 1«. 9. 1944 ist e ine Ko lonne von » e c " 
deutschen Sani täts lastkraf twagen auf der FJ» 
v o n Ost lg l ia nach Mus iano zwischen 
und Modena aus e twa 50 Mete r Höhe 
einem von zehn über der Ko lonne kreisen 
br i t ischen oder nordamer ikanischen J»f lWa 
bern m i t Bordwaf fen angegr i f fen worden-
Wagen wurdo getroffen und brannte aus. 
Fahrer erh ie l t einen Streifschuß, dem Be» 8 1 " 
wurden beide Beine abgeschossen. 

D; wei teren Fäl le betreffen A n g r i f f ' ^ 
Sani tütskraf twagen. So wurde am 9. 
gegen 15.30 Uhr e in deutscher Sonitätsp 6 ' 
nenkra f twagen auf der Hauptstraße Ca' 
San Piet rn i n Richtung M e d i a n a von m«") 
ren, den Wagen von h in ten aus niedriger <*., 
te i lweise i m Sturzf lug anf l iegenden b r M ' c £ 
oder nordamer ikan ischen Jagdbombern 
M G . - und Bordkanonenfeuer angegri f fen. DJ. 
den A n g r i f f wurde der Wagen bosch»0'} 
D re i der in Ihm bef ind l ichen Sanitatsper» 0 

erhie l ten Ver le tzungen. 1 
A m 16. 10, 1944 gegen 13.45 Uhr ist suf * 

Fahr t v o m Orts lazaret t Monaca la nach F«'' 
e in deutscher Sani tä tskraf twagen m i t l 6

 y ( 

wundoten und K ranken am Ortsausgang 
Cai lbana, 14 k m südostwärts Forrara, ,( 

e inem von v i e r über dem Wagen k re i se 0 , 
b r i t i schen oder nordamer ikan ischen Jaqd" 
be rn m i t Bordwaf fen angegr i f fen worden. fj> 
Ve rwunde te w u r d e n getötet , fünf ander« 
neu t ve rwunde t , .,1, 

Außer den hier angeführ ten Te r ro ran ( l r " j 
•rde * auf deutsche Lazaret te inr ichtungen wu 

18.' 11. 1944 u m 7.45 Uhr i n der . 
Pola das deutsche Lazarettschif f „Tüb iM j 
durch zwei zweimotor ige br i t ische Bombt" 
Bomben und Bordwaf fen angegr i f fen , ; ! l ' i

v ' : 

senkt, obwoh l der Kurs des L a z a r e t t * ^ ; 
an läß l ich seiner Fahr t nach Sa lon ik i un0 j ( 

rück zur A b h o l u n g deutscher V e r w u n d e t e ' \ 
»erze l t der br i t i schen Regierung rechtzeitig 1 
ka. intgegeben worden war . 

Eine Japanische Feststellung 
Tok io . 8. Dezember W i e das kaise''L 

Hauptquar t ie r am F ie l tag bekanntgab, "'j. 
gen die Ver lus te der anglo-amcr ikan! '^ 
Truppen an Toten und Verwundeten In,6( 
asien In den letzten zwöl f Monoten «*;, 
M a n n bei den nordamer ikanischen Stroljv 
ten und 78 000 Mann bei der br i t ischen A«*! 
v o n den letzteren A r a r e n e twa 20 000 BfA, 
der. D ie Ge«amtverlu«te der Japan-Isen«'' 
mee u n d Mar i ne bet rugen 168 000 M « " 8 

Toten und Verwunde ten 

Szalasl an den Führer 

N ä h e ' 

r. Berlin, 8. Dezember. Der unq«-^ 
Staatsführer Franz Szalosi gab beim Verl**! 
des deutschen Boden« in einem Teleqri irJ^ 
den Führer seiner u n d der ungar ischen f - j 
Entschlossenheit Ausdruck , ihre gesch ieh 1 ! 
Pf l ich t zu er fü l len und In unzertren"" ; 1 

Schicksalsgemeinschaft und Waffen!»™ 
Schaft den W e g zum siegre ichen Aufbe* 
neuen Europa m i t Deutschland zu En 0 ' 
gehen. Der ungarische Außenminister J l t i anns t i 
Kemeny r ichtete e in in herz l ichen W o r t « ' J i e h a f t s r 

haltene« Dankeatelegramra an Retch»*'TuAF. v 

minister von R ibbentrop. 'n M - , l n 

Der Taq in Kürze 
In einem Bericht aus Washington wird «(J ,j 

t a g 
V 

.. Die 
be 

°rten z 
, Die i 
Volksst 
"och n 
0 ' tsgrur. 
Jruppen 
*»tnmel] 

n 8 a i 

jjsrtensti 
prtjgrup 
!«l»hof, 
«m, a i 

.. Sa 
f«n: M< 
»»In, Qu 

S«»grup 
Jtthtenh 
Jrzhause 
' • rg, F i , 

I . S a i 
D i s P 

' » l d s c h l 

i I m 

« r Sch 
Angehö: 
10. 12. 
pbernar 
"che K 
Sonntag 
$ r die 
"zoidier 

Es 1< 
Teil dei 
lung ar 
»utn Dl« 
darauf 
dienst 
<"enst I 
% e \ 
«urmdi i 

Vi 

Das 
"edier ' 
l r n Oste 

Bügel 
">it Hol 
'«hig e 
^Urden 
•ind ge 
"Od laß 
»Inen b 
?»nd R 
Wäsche 
'bschall 
•tücke 1 
Rerieten 
"chen ! 
"rsachti 
"»«ister 
Geldstn 
Jutzung 
Jhdlich« 
«ittere 

Verl 
A V o r 

f f l Cl in Iii i ' , , ' , . uug w» „ 
n u n g Intotmlcrter amerikanisier D i p l o m a t « " ^ 
dergegeben, daß die In Europa überall nn ' " 1 \ 
den revolutionären Bewegungen noch weite'4) 
der aul dem Kontinent berühren und veränd'1*! 
len. Man müsse diesen Krallen Ihren Vf«f 
und dl» Veränderungen abwarten. 

Laut amilicher Mitteilung wurde am 7. Dy f 
Schweizer Hoheitsgebiet durch mehrere irem°' 
zeuge unbekannter Nationalität überllo<lc\jj) 
einen Gebäudekomplex und einige Arbeit*' 
mit Bordwalltn beschossen. . f 

Als Beitrag zur Versorgung alter und «',»•! 
arbellslählger Schwestern hat die Jtc icb,* ' ' * , ' 
terln die „Deutsche Schwestcrnstlltung *•,' 
gründet. Der Verein hat seinen Silz I n j * 

Varl» »ml Dmcic l UnrotnanldKi /«lang. Druck«» o. Vttkf"*' rjf 
V « l a j < M u t l Williulm Mattel (*. Z. Wahrmachl) l V . Bart*"' J ' 
B«uMidmlUelteil Dr. Kurl Mri f 'a i , Uttmannita*. Flu AM»f*" 

^ AanlccnprdlUu« S. / -4 
sich nicht erweichen. „Herr Florian, Sie tun 
mir sehr leid, aber ich kann keinen Geschäfts­
führer brauchen, der sinnlos betrunken seine 
Meisterin überfällt und das Haus anzünden 
wi l l . Ich muß mich in meinem Hause sicher 
fühlen." Dabei zählt sie einen Geldschein 
nach dem anderen vor Florian auf den Tisch. 
„Sie sind ein tüchtiger Arbeiter, Sie werden 
bestimmt woanders als Meister Glück ha­
ben." — 

Als Florian gegangen Ist, schmiegt Josef 
sich eng an seine Mutter, „Gell, Mutter, wenn 
ich größer bin, darf ich Immer für dich arbei­
ten?" Und er gesteht seinen sehnlichsten 
Wunsch: er möchte Fleischhauer werden, 
Uberglücklich lacht Maria Theresia und küßt 
ihren Jüngsten auf beide Wangen. Sie ist mit 
dem Leben wieder versöhnt. Josef, ihr Jüng­
ster, wird am Hause Lange Gasse 13 weiter­
bauen. 

* 
Und die Jahre fliegen dahin. 
Mar ia Theresia ist mit Sophie, die schon 

einige Jahre die Höhere Töchterschule besucht, 
zum Abschlußkränzchen in der Tanzschule des 
Professors Kleinlein gekommen. Die Mütter 
und Tonten sitzen suf den langen, mit rotem 
Plüsch bezogenen Bänken und strahlen, wenn 
Ihre Schutzbefohlenen oft von ihren Tänzern 
geholt werden. Sophie ist ein schönes Mäd­
chen geworden. Groß, schlank, ebenmäßig in 
Wuchs und Gesicht. Sie trägt gleich Ihrer 
Mutter ihre Haare wie eine Krone aufgesteckt. 
Sophie ist verliebt, ernstlich verliebt In den 
jungen Professor Dr. Guido v. Boltessani. Pro-
fesor v. Boltessani tanzt schon von der ersten 

Tanzstunde an mit ihr. Er sieht gut aus, Ist 
der einzige Sohn eines pensionier ten Staats­
beamten, der durch eine schwere K rankhe i t 
f rühze i t ig aus dem Staatsdienst scheiden mußte. 
Die Familie v. Boltessani ist vermögenslos, die 
Pension sehr klein. Es ist ein Wunder, daß 
Guido v. Boltessani sein Studium vollenden 
konnte. Von der vierten Gymnasialklasse ab 
war dem strebsamen Schüler vom Staate ein 
Stipendium bewilligt worden. Guido war 
schon von Kindheit an ein Mensch von Über­
triebenem Ehrgeiz. Wenn sich eine Gelegen­
heit bot, sich zu zeigen, mit seinem Wissen 
zu prangen, war er bestimmt anzutreffen. Seine 
Mutter ist verbittert, weil die Laufbahn Ihres 
Mannes so früh In Nichts verlief. Ernst v. 
Boltessani liegt seit seinem fünfunddreißigsten 
Lebenslauf gelähmt im Bett oder Rollstuhl. 
Guidos Leben Im Elternhaus Ist trostlos ge­
wesen. Sein einziger Lichtblick war sein Stu­
dium. Man munkelt in Grazer Professoren­
kreisen, daß der junge Doktor und Professor 
für Deutsche Geschichte Guido v. Boltessani 
bald als Lehrer an die Universität kommen 
werde, 

Guido liebt Sophie aus ehrlichem Herzen. 
Er gesteht ihr auch seine Liebe und Sophie 
erwidert sie. Sophie vertraut sich auch ihrer 
Mutter an, und Maria Theresia l ä d t be im Ab-
s c h l e d B k r ä n z c h e n den jungen Professor für den 
nächsten Sonntag In die Lange Gasse 13. — 

Steif sitzt der Gelehrte im sogenannten 
Mus ikz immer . Sophie spielt am Klav ie r . Sie 
w i l l , daß er, der Gel iebte, ihre musikal ischen 
Fähigkei ten kennenlernt . M i t Georg spielt sie 
vierhändig. Georg sitzt mit gemischten Ge-
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f üh len neben seiner Schwester. Wegen 
Professors muß er nun k lavierspie le '^ A 
fü rch ter l i cher Kater quäl t ihn . Die Na* 1}, J 
her hat er m i t e in igen anderen Schul' j l l 
höheren Klassen gebummelt . M ichae l ' JJMi 
ben M a r i a Theresia. Die Schläfen b " 
grau zu werden. .. 

A n diesem Nach.n i t tag denken Mê ioJI 
resia und er dasselbe. Bald würde « 5 

Lange Gasse 13 ruh ig werden. Soph'e.js, 
he i ra ten, Georg, der Student der M e d ' ^ ' 
eine Un ivers i tä t ziehen. Unglaubl ich y s l 
s ind d i e . J a h r e vergangen. Das Gesc n v 
zusehends gewachsen. Vierundzwen* 1 » A j j i e r i 

sei len, dre i Lehrbuben, v i e r Knech t e ' | , i l f l '«r, 

i f l l ? 1 da 
1 V V c l 

W a g e n nach den v ie len Zweigs te l le " ;^ ' $ l » r e * r 

Theresia kon t ro l l i e r t die Ausgänge, 0 <" 
gänge. Das Haus Lange Gasse 13 
baut worden . Die Werks tä t ten s | r " ' e r»' ; j . - 1 « u 

l i eh e inger ichtet . Modernste Fleisch^ ^ 
i aufgestel l t , eine /%iyl 
prüchen genüg t » „ T 

W o u r o r K o r lim M»L Ö'j J'V 

Chouf feure, Köch innen , Mägde, SW» je] 
chen, sechzehn Verkäu fe r innen sitz* ^ 
Tag f r üh , mi t tags und abends an den -jf 
des Hauses. Stündl ich fahren v o i m ^ f f l 
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tungsmaschinen sind aufgestellt, c ' n ^ 6 t e 1 ^ C a n c h« 
läge, die allen Ansprüchen genügt }mtlt JjJ ."«"ne! 
baut worden. Vie le Bewerber um 
ieslas Hand haben sich gemeldet. ^ ^ i^l 
aus der Steiermark, aus W i e n sind s , e

o ^ U 
men und haben schüchtern zuerst v ^ "» 
mögen gesprochen. W i t w e r , Le i l ß e

 r 6 9 
schledene sind es gewesen, J , , n ? w . 5 i » f l 
Ä l te re . A l l e s ind sie von Mar ia Ther , rj 
aufgenommen, gut und fest l ich be*.9u»V 
mit einem herzl ichen „ N e i n " nach folf 
schickt worden . (Fortsetzung 
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2. Sammelplatz: Wasserr ing ' für die Ortsgrup 
nr l l f l i l k ! . n : Meisterhaus, Wasserring, Zel lgarn, Elchen 

10 lH • ( 5 u e l l P a i k . H lndenburg , Skagerrak 

Volkssturmdienst a m Sonntag 
I Die bereits stehenden Einhei ten treten an 
d«n beim letzten Dienst bekanntgegebenen 
" f ten zu den feslgesetzten Zei ten an. 

Die seit dem 12. 11. 1944 n e u e r f a ß t e n 
»olkssturmmännor t reten, soweit sie bisher 
«ach n icht ihren Kompanien zugetei l t s ind, 
• ' tsgruppenweise unter Führung des Or t s , 
f ruppenlei ters um 8 Uhr auf nachstehenden 
Sammelplätzen an: 

1. Sammelplatz! GrUnplatz zwischen Getto und 
«•rtenstraOe an der Hohenstelner Streue für die 
Ortsgruppen: Radega i t , . Sachsenau, Webern , H e i n -
J*l»hof, welhcrsdorf , Helencnhof, Stockhof, W ä l d ­
ern , Altstadt, Blücherplatz, Frtderlcus. 
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I. Sammelplatz: Mark tp la tz SUdrlng für die 
Wtegruppen: Ringbahn, Roter Ring, Sehlesing. 
Jlehtenhof, Südrlng, Friesenplatz, Effingshausen, 
pzhauten , Friedrichshagen, Heerstraße, Schwaben-

g, F lughafen, Heldenta l , LudendorfT. 
4. Sammelplatz: Grüner Ring für die Ortsgrup-

8*1: Splnnllnte, Goldenau. Karlshof Volkspark, 
"»Idachloß, Mol tke , Clausewltz, Sporthalle, 

Im Einvernehmen mi t dem Kommandeur 
«er Schutzpol izei er fo lgt die Ausb i ldung der 
Angehörigen der S t a d t w a c h t R e s . I ! ab 
}0. 12. 1944 durch den Vo lkss turm. Zwecks 
Übernahme in den Vo lkss tu rm treten samt-
''che Kompanien der Stadtwacht Res. I I am 
Sonntag, dem 10. 12. 1944, um 7 Uhr bei ihren 
[U die bisher ige Ausb i ldung zuständigen Po-
"zeidienststel len an. 

Es ist festgestellt worden, daß ein großer 
Teil der Vo lkss lu rmmänner seit der Ve re i d i -
8«ng am 12. 11. 1944 überhaupt n icht w ieder 
lUtn Dienst angetreten ist. Ich weise letztmals 
darauf h in , daß Volkssturmdienst dem W e h r ­
dienst g le ichgestel l t und daher P f l i c h t ­
dienst ist. In der Zukun f t werden unentschul ­
digte Versäumnisse des angesetzten V o l k s -
"urmdienstes energisch geahndet werden. 

K n a u p 
Oberbereichslei ter der NSDAP. 

Ve rdunk lung von 18.25 bis 7.10 Uhr . 

Das Eiserne Kreuz 2. K l . wurde dem Gre­
nadier Thaddäus Freund (Breslauer Straße 200) 
'ft» Osten ver l iehen. 

Bügeleisen abschal ten! A l s Bügeleisen noch 
Bt Ho lzkoh le geheizt wurden , durf te man sie 
"Jhig e inmal längere Zel t stehen lassen. Sie 
"urden von selbst ka l t , Elektr ische Bügeleisen 
"hd gefähr l i ch . Schaltet man diese n icht aus 
u nd läßt sie stehen, dann gibt es meistens 
•'nen bösen Brandschaden. Das mußte Ferd i ­

nand R. aus Posen er fahren, der nach dem 
Wäschebügeln das elektr ische Bügeleisen n icht 
'bschaltete, so daß zunächst einige Möbe l ­
stücke und schl ießl ich die Tü r fü l l ung In Brand 
parieten, Ganz abgesehen von dem empf ind-
"chen Schaden, den diese Nachläss igkei t ver ­
ursachte, wurde der unvors icht ige Handwerks ­
meister noch nebenbei v o m Ger icht m i t einer 
Geldstrafe bedacht. A l so : Bügeleisen nach Be­
nützung abschalten, sonst g ib t es einen emp-
Jndlichen Schaden und obendrein noch eine 
«tttere Strafe. Ke .— 

(Vgl . die A r t i k e l In den Nr . Nr . 317 u. 32t.) 
Die Maschine Ist n icht Selbstzweck, son­

dern dazu bestimmt, einem Zweck zu dienen. 
So ist es für die Kraf tmaschinen ohne we i ­
teres k lar , daß sie dazu best immt s ind, die A r ­
beitsmaschinen anzutreiben, diese aber dienen 
dazu, Rohstoffe zu bearbeiten und daraus 
I rgendein ver langtes Fert igerzeugnis herzu­
ste l len. 

Die Rohstoffe ganz gleicher A r t , we ichen 
aber in ihren Eigenschaften - und Beschaffen­
he i ten of t sehr erhebl ich von einander ab, 
Fo lg l i ch eignen sie sich n icht g le ichmäßig zur 
Hers te l lung einer best immten Ware , sie erfor­
dern auch be i ihrer Verarbe i tung von einander 
abweichende Arbe i tsver fahren, und ver langen 
oft genug eine ihrer Eigenart oder eine der 
Eigenart der aus ihnen herzustel lenden Fer t ig­
waren entsprechende Vor r i ch tung der Masch i ­
nen oder Umste l lungen an denselben. Darum 
sind gute Rohstoffkcnntntsse nicht zu ent­
behren, we i l sie erst die Handhabe für die r i ch ­
t ige Maschlneneln6tellunq b ieten, die den er-

, warteten Erfolq br ingen. Ein wesentl iche« M o ­
ment aber ist es zu wissen, welche An fo r ­
derungen an die herzustel lenden W a r e n ge­
ste l l t werden, um die qeelqneten Rohstoffe 
dafür auszuwählen. Die neugeschaffenen Roh­
stoffe (Kunstseide, Ze l lwo l le , Flockenbast 
u .a .m. ) brachten gerade in dieser H ins ich t be­
sondere Problemstel lungen m i t s ich, denn aus 
ihnen so l l ten mögl ichst Waren bekannter 
Qual i tä ten auf den in den Betr ieben vo rhan ­
denen Maschinen hergestel l t werden. Und diese 
En tw ick lung ist noch längst n ich t abgeschlossen. 

Aus dem bisher Gosaqten w i r d w o h l deut­
l i ch , daß der Rohstoff, Maschine und Fer t ig ­
ware In qeqenseittqer Abhänq iqke l t zue inan- , 
der stehen. Zu ihnen treten noch we i te re F a k - ] 

to ren, deren Kenntn is und aufmerksamste Be-
echtunq erst den vo l l en Erfolq der A r b e i t 
s ichern. Das sind Raumtemperatur, Luf t feuch­
t igke i t und schl ießl ich die zur Ver fügung ste­
henden Arbe i t sk rä f te und die Arbe i tsbed in ­
gungen, unter denen diese arbeiten müssen, 
w i e beispielsweise Licht, Luf t (Entstäubng), zur 
Ve r f üqunq stehende A r b e i t s q e r f o (vor a l lem 
deren Zustand), Arbe l tsorgan isat ion , Arbe i t s ­
zeit, Pausen und hygienische An lagen, und die 
bet r ieb l iche Arbe i l s füh rung überhaupt. 

Das Kap i te l Raumtemperatur und Luf t feuch­
t igke i t ist t rotz e i f r igster Forschung und Schaf­
fung koslsp ie l iqer K l imaanlagen bei we i tem 
noch n icht endgül t ig gelöst, die bisher erz ie l ten 
Ergebnisse befr iedigen nur mäßig. Aber qe-
rade von der zufr iedenstel lenden Lösunq die­
ses Problems hänqt so v ie l für die Lösunq w e i ­
terer, z. T. noch nicht k lar erkannter Probleme 
ab. Es Ist aber einzusehen, daß an d ie 
Bearbel tunq solcher ein F a c h m a n n m i t aus­
geprägter w i s s e n s c h a f t l i c h e r B e g a ­
b u n g herangehen muß. Bin re iner Wissen­
schaft ler, der d ie übr igen Fabr ika t lonsbed lngun-
gen n icht g ründ l i ch kennt, w i r d dabei wen ig he l ­
fen können. A u c h dies mag in der Abs ich t ge­
sagt sein, herauszustel len, daß auch z u r 
w i s s e n s c h a f t l i c h e n F o r s c h u n g nei­
gende Begabungen als Tex t i l ingen ieure e in 
wei tes Betät igungsfeld vo r f i nden . 

Verleihung Oer erften Letftungebficher in üfcmannftaöt 
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V o r einiqen Tagen wu rde in einem Li tz-
"lannstädter Großbetr ieb an sieben Gefo lq-
{Shaftsmitqlieder das v o m Gauobmann der 
j 'AF. ver l iehene Leistung6buch ausctehändlqt. 
in seiner Ansprache würd ig te der Betrieb6-
'"hrer die Verd ienste dieser Gefolgschaftein.it-
" teder und dankte Ihnen für ihren se i ther l -
?"n Einsatz. In tensive M i ta rbe i t im bet r ieb-
"-hen Vorschlagswesen, außerordent l iche Ein-
'«tzbereit6chaft, vo rb i l d l i che Menschenfüh-

u h q und überdurchschni t t l i che Leistunqen 
»Jaren die Voraussetzunqen für die Ver le ihung , 
•j'ase Ausze ichnung stel l t sie vo r die Front 
j . ' r gesamten Gefolgschaft und verp f l i ch te t 
:'*. in a l len Dingen den anderen ein V o r b i l d 
l « sein. 
. Bs 6tnd das die ersten Leistunqsbücher, d ie 
" L i tzmannstadt ver l iehen wurden , deshalb 

•oll 

NaC 

Mf 

U/0 

noch hier auf den Sinn und Zweck des 
i ' is tunqsbuches hlnqewlesen werden. M i t der 
" f tunq des Lelstunqsbuches hat Dr. Ley n i c h t 

Sj" eine Auszeichnung für vo rb i ld l i chen 
: l n «a tz im betr ieb l ichen Vorsch laqwesen ge­
l b e n , sondern auch damit eine E inr ich tung 
'Schaf fen, die von neuem die nat ionalsozia­

l ist ische Bewer tunq der A rbe i t und des Ar ­
beiters bestät igt. Das Leistungsbuch s te l l t eine 
Urkunde dar, die besondere betr ieb l iche Le i ­
stungen bescheinigt und den Inhaber als einen 
einsatzfreudigen und wer t vo l l en A k t i v i s t e n 
ausweist. Es w i r d Im Betr ieb jede Förderunq 
für den Aufs t ieg s ichern und bei einem even­
tue l len Betr iebswechsel ein wer tvo l les Zeug­
nis für bewiesene Leistunqen sein. Gle ichze i t ig 
regt es immer wieder zur M i ta rbe i t und Ein-
satz f reudlqkei t an. Das Lelstunqsbuch w i r d 
auf An t rag des Betr iebsführers und des Be­
tr iebsobmanns über den Kre isobmann v o m Gau­
obmann der DAF. ver l iehen. 

Rundfunk v o m Sonnabend 
Reichsprogtamm: 7.15—7.30 Soldaten singen. 7.30 

M i 7.45 Die .Fixsterne. 18.00—18.30 Deutsche Volks­
lieder. — Deulschlandsender: 17.15—18.00 Werke von 
Oemlnianl und Bcrlloz, Violinkonzert Q-dur von Mozart. 
18,00—18.30 nie vier Tempetamcnte In Vertonungen von 
Weber. Kommermusik von ü. A. Schlemm und neuen Wer­
ken von Eugen Roth. 21.00—22.00 Werke von Brahms, 
Schumann. Pntzner. Reger, Leitung: Joseph Xellberlh. 

I n der Sendereihe „Der KlelngHrtner hi l f t m i t " 
spricht am morgigen Sonntag von S.45 bis 7 U h r 
der stellv. Landesbundlelter der Kle ingärtner e. V . 
Georg Poeplau (Posen) über „Aktue l le Fragen Im 
Kle ingartenwesen" 

Die Geige im Bunker / Eine ErzShlung von Nordfried ßerger 

Von Zel t zu Zei t fä l l t e in Wasser t ropfen 
, t\tfj t?" der Felsendecke des Bunkers. Ein dumpfes 

\,cf (Jameln steht über dem Raum, der schon seit 
A ^."er Stunde die v ie len Menschen beherbergt , 

M . f i » j k* vo r den Ter ror f l ieqern Zuf lucht gesucht 
PS " i 0 T ' n ' I n e l n e r Nische f lüs tern einige M ä d -

r Q*n mite inander. Eine von ihnen häl t eine 
et» i n d e r Hand. Nachdenk l i ch betrachtet 

., |{!| Soldat unwe i t der Gruppe den läng l ichen 
J-Cceh» flu ' r u n d »cheint mi t e inem Entschluß zu 

riM i j ch n - D a n n w e n d e t e r * t c h a n d a s M 8 d " 
5- -•• „ I c h habe schon lange ke ine Geige i n 

"f.ubei'J C H a n d e n gehabt" , sagt er leise und b i t te t , 
»n I h' Iis? d a s Ins t rument einen Augenb l i ck zu über-

l l f l ' t l W n ' G e r T 1 kommt die Besitzerin seinem 
U n ' c h e nach. 

ö e r Soldat n immt die Geige w ie einen kost -
•»ni n S c h a t z l n s e i n e H a n | i e und zupft e in 
j . n | 9 an den Saiten. Versunken bet iachtet er 
)Jl braune Holz , Eine Er innerung taucht in 
i ^ auf. E r führ t den Bogen zart über die Sal­
ti, ' Leise ve rk l i ng t der Ton . Das har te , v o n 
K ^ h e n Entbehrungen gezeichnete Gesicht des 
»tv, P s 'wird p lö tz l i ch we lch . Er scheint an 
Kj j . 4 * Schönes zu denken, an etwas, das al le 
»c^* vergessen läßt und sich im Herzen Raum 

Wiede r setzt er den Bogen an. Eine 
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„I d e r Ton zu einer Melodie, e infach und 
\ . Spieler verq ißt seine Umqebunq, 
S i k

a u n k l e n Raum, die Menschen, die 6ich 
' l i j , ? n geschart haben, und der zarten We ise 

c t l B n . A l les scheint Ihm u n w i r k l i c h nah. 

V o r seinem qeist iqen Auqe taucht die Gestal t 
eines Mädchens auf. K l e i n und z ier l i ch Ist 
6ie, und qroße braune Augen sehen zu ihm auf. 
Sie l iegt im Grase unter dem Apfe lbaum. V o r 
ihr aber steht Herbert , seine gel iebte Geige In 
der Hand, der er ein k le ines Lied entlock-t. 

„Spie l das L ied noch e i n m a l l " b i t te t das 
Mädchen, als er das Inst rument s inken läßt. 
Wor t l os setzt er den Boqen wieder an. Gisela 
kann ee n icht fassen, daß- wieder die Zei t des 
Abschieds gekommen ist. Morgen Ist sein 
Ur laub zu Ende und er kehr t an die Front 
zurück. Eine lange Trennunq 6teht Ihnen bevor. 

Die Me lod ie ve rk l i nq t . Herber t läßt s ich 
t u Gisela in* Gras nieder, Und sie t räumen 
vo r s ich h in, q lück l l ch und t raur iq zugle ich. 
I n beiden singt die Weise wei ter . Mo rgen u m 
diese Stunde werden sie auf dem Bahnhof 
stehen, und die Uhr w i r d vo r rücken — un­
barmherz ig Str ich für Str ich. , 

„ I c h komme bald w iede r ! " sagt Herber t 
anderntags beim Abschied. Gisela nickt . Lärm 
herrscht auf dem Bahnsteiq, w ie immer, wenn 
ein Zuq abfährt. Doch s ie hören nichts. Jeder 
sieht nur den anderen. Da reißt ein qreüer 
Pfiff sie auseinander. Die rauhe W i r k l i c h k e i t 
s te l l t 6lch zwischen die beiden, die w i e aus 
einem Traum erwachen. 

„ W i r sehen uns b a l d ! " f lüstert Gisela. Dann 
fähr t der Zuq ab. 

M i t einem schr i l len Miß ton endet der Spie­
ler. „ I c h habe sie nie wlederqesehen", mur­
mel t er und läßt die Gpiqe s inken. Die Men-

Eln ganz außerordent l icher Fragenkomplex 
t i i t t dem Text i l ingen ieur in seiner Eigenart als 
Arbei tseinsatz ingenieur entgegen. Bei der Be­
wä l t i gung dieser Au fgabe muß sich in i hm der 
Fachmann m i t dem idealen Menschenführer 
ve ib lnden , um w i r k l i c h Großes erre ichen zu 
können. M. E. b ieten sich aber gerade auf 
diesem Gebiete Mög l i chke i ten zu Spitzenlei­
stungen w ie sonst nirgends. Dabei sind Pro­
bleme der Arbei tsorganisat ion m i t solchen des 
Arbeitseinsatzes und diese wieder mi t denen 
der übr igen Arbei ts- und Fabr ikat lonsbedin-
gungon eng verbunden. Sie bieten zu wesent­
l ichen Verbesserungen noch große Mög l i ch ­
ke l ten. O r g a n i s a t o r i s c h e B e g a b u n ­
g e n f inden da einen f ruchtbaren Boden. Vo r ­
sorg l ich mag aber darauf hingewiesen sein, 
daß m i t der Begabung a l le in n ichts zu schaf­
fen ist, sie kann nur die spätere Spezialisie­
rung best lmmeni ausschlaggebend sind umfas­
sende und gediegene Fachkenntnisse. Erst sie 
bieten die Grundlage zur A u s w i r k u n g in be­
st immter Richtung w i rkender Begabungen. 

Bisher habe Ich die Tät igke i t des Tex t i l ­
ingenieurs nur In der B l i ck r ich tung des Tech­
n ikers und Betr iebsleiters ins Auge gefaßt. 
Dami t s ind jedoch noch n ich t al le Mög l i chke l ­
ten erschöpft. Das Prüfwesen (öffent l iche 
Warenprü fämter ) hat i n den letzten dre iß ig 
Jahren einen groben Au fschwung er lebt und 
sich außerordent l ich befruchtend auf den 
Tnx t i lhande l und die Innerbetr ieb l iche Fabr lka-
t icnsko'ntrol le ausgewirkt . Größere W e r k e haben 
jetzt schon eigene modern ausgestattete Prüf­
laborator ien zur Überwachung Ihrer eigenen 
Erzeugung und der e ingekauf ten Roh- udn 
Hi l fs to f fe . Die Le i tung solcher Prüfämter bzw. 
Werks labora to r ien l iegt vorw iegend In den 
Händen besonders dafür ausgebildeter Tex t i l ­
ingenieure. A m erfo lgversprechendsten ist die 
Tä t igke i t solcher Tex t i l ingen ieure , die eine 
g lundlegende Ausb i ldung auf mögl ichst bre i ter 
Besis haben m i t e iner nachfo lgenden längeren 
prekt . Tä t igke i t . Die A rbe i t im Mate r la lp rü -
fungswesen ver langt eine gewissenhafte und 
präzise Arbe i tswelse, denn es w i r d dabei m i t 
Tausendsle in Gramm gewogen und mi t Tau­
sendsten M i l l ime te r gemessen. Im übr igen Ist 
gerade diese Arbe i tsar t so v ie lgesta l t ig , daß 
auf eine nähere Veranschaul ichung im Rah­
men dieses Aufsatzes verz ichtet werden muß, 
es sol l nur angedeutet sein, daß sie sich be­
wegt zwischen einer einfachen Best immung 
der Garnnummer und dei Au fnahme von m i -
k io fo togra f ischen Bi ldern von Einzelfasern 
und deren Querschni t ten und deren Ausmes-
svng (Flächeninhalt) usw. Sie ist n icht w e i t 
ent fernt , wenigstens arbeitstechnisch gesehen, 
von der reinen Forschungsarbeit , die sich je ­
doch demgegenüber auf enge, scharf umgrenzte 

Von Kurt Rautanstengel 
(Staatliche Textilingenieurschule 

Litzmannstadt) 

Sachgebiete beschränkt. Mehr naturwissen­
schaft l iche Begabungen sind hier am Platze. 

M i r erschien es notwendig , e inmal aufzu­
zeigen, daß der Text i l ingenieurberuf für die 
verschiedensten Begabungen einen Platz hat, 
der für sie der r icht ige sein kann und sein 
w i r d , wenn sie mi t einer guten Fachausbi l­
dung auf brei ter Basis und entsprechender 
Praxis zu ihm kommen und dazu eine gehö­
r ige Port ion Lust und Liebe und Arbe i ts ­
freude mi tbr ingen. Abschl ießend sol l noch be­
merk t werden, daß die moderne Text i l indust r ie 
für Führungsaufgaben w i r k l i c h ganze Ker le 
b iaucht . Die Berufsaussichten sind, um auch 
diese Seite des Berufes zu berühren, denk-
ba i gut. 

Ein Verbrecher wurde ausgemerzt. Der 
Pole Josef Mi las aus Li tzmannstadt hat sich 
seit über zwei Jahren einem ordent l ichen Ar­
beltseinsatz entzogen und vom Schleichhandel 
gelebt. Im September dieses Jahres qelanq der 
Polizei seine Festnahme durch die Anzeige 
einer polnischen W i t w e , bei der er 6lch als 
Pol izeibeamler ausqeqehen hatte und nach 
Dur thsuchunq der Wohnunq vorqefundenen 
Schnaps beschlagnahmte. Bei seiner Ab füh ­
rung zum Pol izeirevier gr i f f er den ihn führen­
den Polizeibeamten tä t l i ch an, ver letzte Ihn 
und unternahm dann einen Fluchtversuch. Er 
wurde zum Tode verur te i l t , das Ur le i l ist be­
reits vo l ls t reckt . 

Unterschlagung. Det 44 Jahre alte Pole Jan 
K i j o k , der bei einer hiesigen Großfirma als 
Buchhalter tät ig war, hat Waren im W e i t e von 
4000 R M unterschlaqen und die Rechnung und 
Eingangsbelege vern ichtet , bevor er f lüchtete. 

Fund-Unterschlagung. Festqenommen wurde 
die 62 Jahre alte Polin Apo lon la Szuberskl, 
die eine Geldbörse mjt 7 RM und eine M i l c h ­
kar te gefunden und nicht abqeüefert hat. Sie 
hat den Namen auf der M'. lchkarle ausradiert, 
diese m i t einem neuen Namen versehen und 
darauf M i l c h bezogen. 

Hier spricht die N S D A P . 
D e r K r e l s l e l t e r . NSKOV.-Botreuuno aller Hin-

terhllekenen. Mit sofortiger Wirkung werden a'lc Antrlge 
der Hinterbliebenen von d:n Ortsgruppenbcautlraeten der 
NSK0V. in den Ortsgruppengtschaltsstellen entgegengenom­
men. Die Dlenstslundcn In den Ortsgruppen sind dienstags 
und freitags. In dringenden Füllen auch auOtrhalb dieser 
Zelt. 

s Kreisleitung. Soldalenbetreuung. Die Ortsgruppen, die 
den Feldnosthrle! „Die Brücke" Fo!s>e 11/12 noch nicht 
abgeholt haben, ho'cn dies sofort nach. 

Volkssturmdienst. Sonntag, 8 Uhr , treten die 
Kompanien des Volltssturmbatalllon» Ost, wie 
folgt, zum Schlefldlenst a n : 1., 4. und 5. Kompanie 
auf den SchleD^tänden der Rclchsbahnbetrlebe-
sportgemelnschaft, Wllhelm-Gustloff -Pt! aDe Ecke 
MelsterhausstraOe, 2. und 3. Kompnnle auf den 
Schießstanden der Ze l lgarn-AG. , Ostlandstiaße. 

f g t o t s m g f t ^ L J L ^ Die Steuer auf Welhnachtszuwentagen 
. . I m Zuge der Vereinfachung rlP« t ^ W h , , . . . . , » M ^ „ ™ 

I m Zuge der Vereinfachung des Lohnabzuges 
Ist u. a. auch die Bestouerung der Welhnachte-
tind Neujnhrszuwendungen durch den Relchs-
f lnenzmlnlster Im Einvernehmen mit dem Gene­
ralbevol lmächtigten für den Arbeitseinsatz gere­
gelt worden. Welhnachts- und Neujahrszuwcndun-
gen bleiben steuerfrei , soweit sie im einzelnen Fal l 
100 R M nicht übersteigen; es sind also bei jeder 
Zuwendung an das einzelne Gefolgschaftsmltglled 
100 R M von der Zuwendung als steuerfrei abzu­
setzen. Der verbleibende Betrag unterl iegt der 
Lohnsteuer. Betrügt die Zuwendung beispiels­
weise fin R M , so bleibt sie ganz steuerfrei . Bei 
einer Zahlung von 100 R M Bind (JOO weniger 101) 
•» 100 R M zu versteuern. Die Versteuerung d T 
100 R M übersteigenden Beträge erfolgt In Jedem 
Fa l l nach festen Sat ten nach Maßgabe des { 3S 
der Lohnsteuerdurchführungabestimmungen 1039. 
Diese SHtze betragen für Angehörige der Steuer­
gruppe I ?n e/„ Steuergruppe I I 1 5 % , Steuer . 
Kruppe I I I i s e / . , Steuergruppe I V mi t einem K i n d 
1 J % , m i t z w e i K indern to«/„, mit drei K indern 
I ' / « und m i t mehr als drei K indern 2 % . w e n n d'e 
Wolhnachts- und Neulahrsniwendungen eisern ge­
spart werden , bleiben auch die 100 R M überstei­
genden Bctrttge, mi th in die ganze Zuwendung, 
lohnsteuerfrei . Als Welhnachts- und Neujnhrszu­
wendungen gelten alle Zuwendungen In Geld, die 
In der Zel t vom 15. November eines Kalender­
jahres bis 13. .Tanuar des folgenden Kalenderjahres 
geznhlt werden. r. 

Geschäftsbericht 1S4S der Deutschen Ansled-
lnngsgcsellschaft. Die Deutsche Anslcdlungsgesell-
echaft, Ber l in , weist In Ihrem Geschäftsbericht 
1B43 eine anhaltende, teilweise verstärkte Ge­
schäftstätigkeit nach. In dem Berichtsjahr wurden 
über 1500 Höfe nach Ausstattung und bäuerl icher 
Her r ich tung an Volksdeutsche- Umsiedler Uberge­
ben. Der Landvorrat für rile Neubi ldung deutschen 
Bauerntums betrug am Jahresende 1713S Hek ta r . 
Einschließlich der trouhünderlsch verwal teten F l ä ­
chen stehen Insgesamt 187 675 H e k t a r in V e r w a l ­
tung der Gesellschaft. Fü r den Vermögensaus-
glelch Volksdeutscher Umsiedler wurden Uber 1500 

sehen um ihn verstehen ihn nicht . W i e so l l ­
ten s ie auch? Sie wissen |a nicht, welche Er-
innerunq In dem feldqrauen Mann aufqetaucht 
ist. Schweiß steht ihm auf der St i rn . »Deutlich 
sieht er den Trümmerhaufen vor sich, der e in ­
mal das schöne, f r ied l iche He im gewesen ist 
und Gisela in jener Nacht unter s ich beqra-
ben hat. I m Garten, an fener Stelle, da er den 
Bogen über die Saiten qeführt , qähnt ein t ie­
fer Tr ich ter . 

„ I c h habe sie n ie wlederqesehen!" f lüstern 
d ie heißen Lippen. „ N u r die Me lod ie Ist m i r 
gebl ieben. A l les andere Hegt unter den T rüm­
mern begraben." 

Er hat die Geige zurückgegeben und steht 
p lö tz l i ch wieder ln der Gegenwart . Die Welse 
lat in Ihm verk lungen, und er 6ieht die v ie len 
Menschen um sich, die seinem Spiel qelbuscht 
haben, Da verkünden die Sirenen die Ent-
warnunq , und alles st rebt den Ausqänqen zu. 
Als le'.zter ver läßt der Soldat den Bunker. Er 
ist einsam und doch nicht al le in. Draußen en 
der Front war ten gute Kameraden auf ihn, 
und die k le ine Melod ie beqlei tet Ihn als A n ­
denken an die Verstorbene. 

Auf einer Oesellschatt. auf det euch Hans Moser an­
wesend war, gab eine junge Singerin Ptohen ihrer Kunst. 
Denn wandte sie sich an Moser und sagte: ,,Und nun sind 
Sie dranl" „Ich?" moserte der KUnsIler. „Ich? Ne. Ich 
mache kane Tauschgeschäfte. Behaltens Ihr Organ und ich 
behalt mel Stimmen!" 

* 
Zu Prolessor Weber in Güttingen tuBeile sich einmal 

einer selnct Schulet, die Industrie sei doch eigentlich ein 
seelenloses Gebilde. Ptofessor Weher, der keine Vetallte-
melnerungen Hebte, antwortete trocken: „Und doch hat 
sie Ihnen Messer, Lfillel und Oabel gesehenen, demit Sie 
anständig essen kfinnenl" 

Vermögensbewertungen erstellt. Das Kapi ta l stellt 
sieh unverändert auf fünf Mi l l ionen R M : die Sled-
lungsgüter sind cuf 20,7 Mi l l ionen R M , die Auf­
trags- und Treuhandgcschhfte auf 06.8 M i l l . R M 
angestiegen. Aus dem Gewinn von 33 000 R M (Vor­
jahr 16 800 RM) und Gewlnnvortrns CO 400 RM) 
wurdon 50 000 R M der freien RUck!««.o zugeführt, 
der Rest auf neue Rechnung vorgetragen. 

Typcnverelnfachung bei Knabenbekleldung. 
Nachdem der Produktlonshcauftrarrte für Bekle i ­
dung und Rauchwaren erst kürzl ich die Hcrstel-
lungsvorschrlften für Herrenoberbeklelr iung straf­
fer gefnßt hatte, Ist von Ihm nunmehr auch da» 
Produkt ionsprogramm der Berufs- und Sportbe-
klcldungslndustrle weiter vereinfacht worden, u m 
dadurch Vorauasetzungen für eine nochmalige Le i ­
stungssteigerung tu schaffen. Während die Be­
tr iebe bisher von den festgesetzten Verarbe l -
tungsvorschrlften in bestimmten Orenzen abwei ­
chen konnten, ist das künf t ig nicht mehr zuläs­
sig. Bei der Burschen- und Knabenbekleldung Ist 
«Ine weitere Typenvereinfachung erfolgt. So dür­
fen z. B. Anzüge für Burschen, Kle inkinder und 
Knaben Jetr.t nur noch Jeweils In einer Form her­
gestellt werden, für die der Durchschnltts-StotT-
verbrauch vorgeschrieben Ist. 

Patenschaftsbetriebe für umquart ier te Lehr­
l inge. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits­
einsatz hat ln einem Erlaß die Frage geregelt, ob 
ein Lehr l ing, dessen El tern Infolge Ausbombung 
aus dem bisherigen Wohnort abwandern, das Lehr-
verhältnls lftsen oder wie er es fortsetzen soll. D ie 
bereits im Beruf stehenden Lehrl inge, Anlernl inge 
und anderen Jugendlichen Arbeitskräfte sollen da­
nach auch bei Verlust der bisherigen Wohnung 
grundsätzlich ln den bisherigen Betrieben bleiben, 
vorausgereizt, daß Ihre Verp f legung Unterbr in ­
gung und Betreuung nuch dann gesichert ist, wenn 
Ihre Famil ienangehörigen abwandern. Treffen j e ­
doch diese Voraussetzungen nicht zu, so soll das 
bisherige Auablldungsverhältnls am Aufnahmeort 
tunlichst In Form der Patenschaft fortgesetzt wer ­
den. N u r wenn auch dies nicht möglich Ist, w i r d 
das Arbei tsamt der Lösung des Ausbildungsver­
hältnisses zustimmen. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Aus dem Nachlarl von Arnold Reimann er­
scheint bei Koehlcr und Amelang, herausgegeben 
von Hans Ruppr lch, mi t einer Einführung von 
Gerhard Rit ter die Guschlchte eines Nürnberger 
Patrialergeschlechtes „Die äl teren Plrcl ihelmer". 
Reimann hat »ich ein Mensehcnalter lang mit den 
Plrckhelmers und den mit Ihnen »usammenhän-
genden Fragen des deutschen Humanismus be­
schäftigt. Er atarb ohne das Manuskript abge­
schlossen zu haben. Der Wiener Li terarhistoriker 
hat ea nun mit Sorgfalt und Verständnis für die 
Veröffentl ichung bearbeitet. 

Dichtung 
Al f red Karrasch, der ostpreußische Dichter, hat 

einen neuen Roman vollendet, der um die Person 
von Kopernlkus spielt. Karrasch las aus diesem 
Roman in Königsberg zwei Kapi te l , eins, ein Ge­
spräch zwischen dorn großen Gelehrten und Her ­
zog Albrecht von Preußen, der dadurch zur G r ü n ­
dung der Königsberger Universität angeregt w i r d , 
und das Kapi te l vom Tod des Kopernlkus. 

Neue Bücher 
Dr, Heinrich Kurtz: K t a k a u. Bildnis einer deutschen 

Stadt Im Osten. Mit 82 Aulnahmen und a Ahhlldunren Im 
Text. Gauverlag Bayreuth. In liebevoller Versenkung in 
die Geschichte Krakaus zeichnet der Verlasset das Bildnis 
dieser einmaligen Stadt. Er 1.13t vn; den Anten des Lesen 
des hölzerne Krakau ctslehen. das sich Im Mittelalter la 
eine deutsche Stadt wandelte. Aus deutschet Leistung 
blühte Krakau mehr und mehr aut und gewarn eine Be­
deutung, die well Uber die Grenzen des Land-s hnaus-
slrahltc. Ein wcilerer Abschnitt des Buches Ist der Freien 
Siedl Krakau gewidmet und dns SchluQlinuit'-! belichtet von 
der deutschen Wledtreeburt Krakaus in aasirci Zell e's 
Hauptstadt des Generalgouvernements. Am Beispiel d eier 
Stadl gibt Dr. Kurlz ein unpassendes Bild voi< dir Vielfalt 
deutschen Wirkens Im ehemaligen Puicn. Vorzuglich ist die 
Auswahl der — ausgezeichnet wicdergcgcbencn — Bildet 
— det altin sowohl als auch der neuen. Sie zclr>cn die 
reiche Schdohclt der Stadt und die vielfachen, noch heute 
vorhandenen Erinnerungen an die ruhmvolle deutsche Ver­
gangenheit Krakaus. Adoll Katgel 
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A u s im&ezmiWmihslmui Für öen an öer Front ftehenoen Vater beftimmt 
U n d wieder droht das Gerumpel ! 
Die No twend igke i t der Ent rümpelung, ins­

besondere der Dachböden, w i r d a l lgemein an­
erkannt . Denn es kann ke in Zwe i fe l darüber 
bestehen und ist bei fe ind l ichen Ter rorangr i f ­
fen immer w ieder festgestel l t wo rden , daß 
ernste Gefahren für Leib und Gut im Gerum­
pel stecken, sobald Brandbomben oder Punken-
f lug h ier reiche Nahrung f inden. Deshalb wa­
ren auch die Dachböden übera l l im Reich, e in­
schl ießl ich der Bezirke, in denen die Luftge­
fahr n icht so unmi t te lbar bemerkbar wurde, 
schon wei tgehend befre i t davon . N u n aber hat 
sich die Behar r l i chke i t des Gerumpel» erwie­
sen. Stel l te sich doch bei der Überprü fung her­
aus, daß auf zahlre ichen Böden sich ausran­
gierte Dinge al ler A r t w iede rum angesammelt 
haben. Es ist deshalb, w i e der Reichsluftschutz­
bund mi t te i l t , für diese Wochen nochmals eine 
al lgemeine Ent rümpelungsakt ion angeordnet 
worden. Die Böden müssen wieder leer wer ­
den, und zwar mögl ichst endgül t ig . Das Ent-
rümpelungsgut aber soll" man n icht gedanken­
los fo r twer fen , sondern auf verwer tbares A l t ­
mater ia l durchsehen. So betrachtet , stecken 
zwei fe l los v ie le W e r t e im Gerumpel . N u r ge­
hören sie n icht auf die Böden, sondern auf die 
Sammelplätze, von w o aus sie als Rohstoff 
k r iegswich t igen Zwecken zugeführt werden 
können. 

Gouf iaupfsfndf 
Wieder e inmal Asche auf dem Dunghaufen l 

Dio Eehefrau Annemar ie M . aus Heinr ichshagen, 
Kre is Posen, hatte es geduldet, daß oft noch 
glühende Asche auf den Dunghaufen geschüt­
tet wurde, der ausgerechnet neben einem gro­
ßen Strohhaufen lag, der sich w iede rum un ­
mi t te lbar an der Scheune befand. Dabei ist es 
streng verboten, Strohschober oder größere 
Strohhaufen In der Nahe v o n Scheunen und 
dergle ichen anzubr ingen. Was kommen mußte, 
kam. A l s w ieder e inmal in der Asche glühende 
Tei le vorhanden waren , ger iet der Dunghaufen 
in Brand. Der Strohhaufen f ing Feuer und zum 
Schluß stand die Scheune in Flammen. Durch 
den Leichts inn der Frau M . entstand e in gro­
ßer w i r tschaf t l i cher Schaden, der in absehbarer 
Zei t n icht w ieder gutzumachen ist. Obendre in 
hat te sich die Frau M. je tz t noch vo r dem 
Amtsger ich t i n Posen zu ve ran twor ten , das sie 
wegen ihres Leichts inns zu 500 R M Geldstrafe 
ve ru r te i l t e . Ke .— 

Tuchingen 
Auszeichnung. Dem Ohergef re i ten W a l d e ­

mar N o l l wurde das Eiserne Kreuz 2. K l . und 
das Kr iegsverd ienstkreuz 2. K l . m i t Schwer tern 
ver l iehen. 

Lenlschi l fz 
Sprechtag des Wehrmeldeamts . A m Diens­

tag, dem 12. Dezember, von 10 bis 17 Uhr , ist 
im Kreishaus, Z immer 77, Sprechtag des Wehr ­
meldeamts Li tzmannstadt 2. zwecks Entgegen­
nahme v o n An t rägen und An f ragen von Wehr ­
p f l i ch t igen d. B. und Angehör igen . 

Schreiben können sie 

zwür al le drei noch nicht, 

aber das macht n ichts! 

Sie haben ja e inen Brief­

bogen buntbemal t und 

den w i r d M u t t i schon 

ausfül len mi t k i nd l i chen 

Gefühlen der Liebe und 

dem Päckchen bei fügen, 

da6 er als We ihnach ts ­

geschenk seiner Lieben 

daheim erhal ten coli, 
Weihnachts fe ldpostpäck­

chen dürfen nur noch 

bi6 zum 10. Dezember 

aufgel iefer t werden. Eile 
tut not. 

(Foto: Dörte Schmidt, 
TO. -EP. , sch.) 

Eröffnung Oer Kreteroebfchule in Wilöenbach / ^ " • S ^ " 
Für die Or tsgruppe Wi ldenbach war der 

3. Dezember 1944 ein großer Festtag, da an 
diesem Tag die schon lange vorbere i te te 
Kre iswebschule end l i ch eröffnet werden 
konnte. Der le ider zu f rüh verstorbene Orts­
gruppenle i ter und Amtskommissar , Pg. O lden­
burg, hat te trotz der größten Schwier igke i ten 
einen Bau geschaffen, der als mustergü l t ig an­
gesprochen werden kenn. 

I n der sch l ich ten Feier, die g le ichzei t ig den 
ersten Web leh rgang beendete, übergab A m t s ­
kommissar J a n k e d ie "A/ebschuIe der Partei , 
der Or tsgruppenle i ter , Pg. P l a c h t a 1 , nach 
dem verstorbenen Or tsgruppenle i ter den Na­
men „Ka r l -O ldenbu rg -Haus " gab. Kre isbauern-
führer U n g c r dankte al len M i the l f e rn und 
gab seiner Freude über das geschaffene W e r k 
Ausdruck , das mi the l fen 6oli, e inen gesunden 
Nachwuchs an deutschen Jungbäuer innen 
heranzubi lden. D ie Le i te r in der Gauweb­
schule, Pgn. Z 1 e m i n n , die zusammen mi t 
der Gau jügendberu fswar t in der Feier bei ­
wohnte , umriß die Au fgaben der neuen Kreis­
webschule. Kireisletter H i m m e r b a c h e r 
erk lär te , die Or tsgruppe Wi ldenbach m i t ihrer 
neuen Kre iswebschule 6olle ein Ho r t des 
deutschen Bauerntums sein und b le iben. Die 
Webschu le sei e in Zeichen der ungebroche­
nen Kra f t des deutschen Bauerntums, such in 
Zei ten der Au fb ie tung des deutschen Vo lks ­
sturms. 

Bei dem Rundgang durch die neue Kreis­
webschule zeigte die neue Le i te r in der 
Schule, Pg. Emma K u j a t h , m i t ihnen Lehr-
canoste i lnehmer lnnen in der wanhe länd lschen 
Trac i . t den ^ ästen ih re Webnrbe i ten und die 
E in r i ch tung des Hauses. 

Die Kre iswebschule so l l im _aufe des W i n ­

ters auch zur Hers te l lung kr iegswicht iger 
He imarbe l t d ienen. 

Im Ansch luß daran wurde eine k le ine Vor ­
weihnachtsfe ier veranstal tet , in der die e in­
geladenen kr iegsversehr ten Bauern des Um-
6chu!ungslfchrgange« Nam6lau beschert wur ­
den, d ie im War the land 6ich eine neue He i ­
mat schaffen wo l l en . Die Kr iegsw ich t igke i t 
der Tä t igke i t der Krei6webschule könn te h ier ­
durch n ich t besser unterst r ichen werden, denn 
in jeden Kr iegsversehrtenhof gehört eine tüch­
t ige deutsche Bäuer in, die berei t ist, an der 
Seite Ihres Mannes für die deutsche Schol le 
im Osten zu kämpfen. , Kp . 

Grätz 
Here ingefa l len ! Der poln ische Arbe i te r 

H e n r y k Chlasziak l iebte die A rbe i t nicht. 
Nachdem er seinem Dienstherrn ein Brot und 
1 k g Butter gestohlen hatte, verschwand er. 
Unterwegs suchte er Unterschlupf bei dem 
noch recht jugend l ichen landwir tschaf t l i chen 
Arbe i te r Grasz In A lber tsdor f , Kre is Grätz. der 
ihn in seiner Kammer versteckte. Chlasziak 
gab sich dami t aber n icht zufr ieden, Er be­
nutzte den Unterschlupf dazu, bei der Dienst­
her r in seines „Gastgebers" Lebensmit te l und 
bei deren Dienstmagd 140 R M aus dem Koffer 
zu stehen. Sein „Gastgeber" half i hm dabei 
mi t guten Ratschlägen. Die Strafe fo lgte der 
Tat auf dem Fuße und Chlasziak wurde v o m 
Amtsger ich t Grätz wegen unbefugten Ver las­
sens seiner Arbe i tss te l le und wegen Diebstahls 
zu e inem Jahr zehn Monaten , sein „Gastgeber" 
Grasz für d ie . H i l f e be im Diebstahl und dafür, 
daß er dem Chlasziak Unterschlupf gewähr t 
und ihn verborgen gehal ten hat te, zu zehn M o ­
naten Straf lager ve ru r te i l t . Ke.-

Konln 
Einen fröhlichen Eltern- und Kindernach­

mittag veransta l te ten als Abschluß einer Kreis­
arbei tstagung die K indergär tner innen des Krei­
ses i m NSV.-K indergar ten zu Kon in . Der groß* 
Saal war vol lbesetzt , als nach einem Flöten* 
spiel die Kre is re le rent in , F r l . Hamburg, Kinder, 
E l te rn und Gäste w i l l k o m m e n hieß. Zwei 
Schattenspiele, die Märchen v o m „Schneewitt­
chen" und von der „Frau H o l l e " fanden den 
stärksten Bei fa l l der K le inen, die in kurzen 
Gedichten, humorvo l l en Rätseln und fröh­
l ichen Liedern den erschienenen Eltern Proben 
ihres Könnens gaben, Flötenspiel und gemein­
samer Gesang umrahmten die Stunden, die da­
zu bei t rugen, daß das Verhä l tn is zwschen El* 
ternhaus und K indergar ten we i te r ver t ie f t und 
geförder t w i r d . 

Eichstädt 

Verbotener Waffenbesitz wird mit de* 
Tod bestraft. D ie Polen Jan Pakulsk i und WH* 
dys law Wisn iewsk i aus Eichstädt haben ent­
gegen der a l lgemein bekannten Pf l icht dar 
Ab l i e fe rung von Waf fen eine Pistole, die *<j 
ihrer Ver fügung stand, versteckt gehal ten und 
sie somi t dem Zugr i f f der Behörden entzogen. 
Sie wurden zum Tode verur te i l t . Waffenbsit* 
für Polen ist unter al len Umständen ve rbo te t 
W e r dagegen verstößt, hat mi t schwerste" 
Strafen zu rechnen. 

Was alles In der Welt geschieht 
Wühlmäuse hamsterten 700 Haselnüsse 

H i r s c h b e r g . In Straupltz wurde beim Umgrab'J 
eines Qartens ein WUhlmausnest getunden. in dessen 
700 Haselnüsse aulgcspelchert waren. Die Mause hatte" 
die Nüsse von den HaselnuBsträuchorn im NachnarcrusO-
stück geholt. Der Fall zeigt, welch groBen Schaden W W 
mause anrichten und wie notwendig ihre energische B** 
kämplung ist. 

I . Z . - S p o t t u e m T n q c 

Litzmannstädter Sporlsonntag 
D e r Sport a m Sonntag In Litzmannstadt hrinst; 

nachdem Jetzt v ierzehn Tage die Handbal ler d*» 
W o r t hat ten, w ieder e inmal ein FuObnllfreund'' 
achi ; t - D i e Paarung sieht die beiden Lok«** 
i l va len Union 9S und die SGOP. Utzmannstadt 
genelnander. Beide Mannschaften haben sie*' 
schon große K ä m p f e geliefert und sind bei uns** 
rem Spor tpubl ikum sehr bel iebt. A u c h die k 0 " 1 ! . 
mendc Begegnung dürf te wieder vollkommen 
offen sein, da man nicht weift , welches Spiele"" 
mater la l den Sportgemeinschaften zur Ver fügu™ 
steht. Es dür f te n icht ve rwundern , w e n n »•? 
Union mi t einer Uberraschend starken und Jung*? 
E l f erscheint, denn so war ' e« Ja bei den Hand' 
bal lern der Fal l . D ie Ordnungshüter werden d«njj 
einen sehr schweren Stand haben und werden st** 
sehr anstrengen müssen, wol len sie wieder •* 
einem Siege kommen wie In der letzten Zelt . P' 
Polizei mußte einige Ihrer besten Spieler abgeben' 
Su u. a. Bogner, der Jetzt mi t großem Erfolg jjj 
Ber l in spielt und gleich be i seinem ersten SP'S 
gegen Her tha -BSC. mi t zwei Toren Schützenkän'» 
wurde . Doch hat die SGOP. gegen Union imrnej 
Ihre besten Spiele gezeigt und so w i r d es auch »"; 
Sonntag sein. E ine Voraussage fü r diesen Karojj. 
zu treffen, wfire aus vorgenannten Gründen i jK 
am Platze, Jedoch dürf te der Tomnterschlert rOj 
den Sieger denkbar knapp sein. Austragung« 0 "; 
Ist am Sonntag, dem 10. Dezember, 14 Uhr , d> 
Sportanlage von Schclbler und Grohmann In »«* 
Buschllnle. 
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F A M I L I E H - A N Z E I B E H 

Y 5. 12. 1944. Die glückliche Oeburt 
ihres Stammhalters Kurt Waldemar 

zeigen freudig an: Stell! Wagner, geb. 
Brüske, und Feldw. Kurl Wagner. Ka­
usen. Krakauer StraBe 19/2. 

Fleischermeister 
Jshann Blskupskl 

geb. 24. 6. 1B96. gest. S. 12. 1944 
plötzlich und unerwartet. 
Oertrud Blskupskl, Gattin. Wally 
und Dita. Tochter und Angehörige. 
Beerdigung Freitag 8. 12. 1944, 
14 Uhr, Hauptlricdhot. Warschauer 
SUaBe. In Posen. 

Am 0. 12. 1944 starb nach schwe­
rem Leiden mein innlgstgcllebter 
Gatte, unser herzensguter Vater, 
Schwiegervater, Opa. Bruder und 
Schwager 
Ouslav Karl Schlotter (Schlodlnikl) 
im 66. Lebcnslahre. Die Beerdi­
gung findet Sonntag, den 10. 12. 
1044. 13.30 Uhr. auf dem Haupt-
triedhof statt, 
in tiefer Trauer: 

Dje Hinterbliebenen. 

Nach kurzem Leiden verstarb am 
6. 12. 1944 unsere liebe Mutter, 
Schwester, Schwiegermutter und 
OroBmutter 

Paulin« Waldau, gab. Panxar 
geb. am 17. l . 1873. Beerdigung 
lindet am Sonnabend, dem 9. 12. 
1944,. um 14 Uhr, aut dem Fried­
hof in Radegast statt. 
In tlclcr Trauer: 

nie Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. SilberstraBc 41 . 

Nach Gottes RatschluB verschied 
am 7. 12. 1944 nach langem schwe­
rem Leiden mein lieber Gatte, Va­
ter. Schwiegervater. Schwiegersohn, 
Bruder. Schwager. Onkel und lieber 
Opa 

Hugo Ender 
Im Alter von 56 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnlag. dem 
10. 12.. um 14 Uhr, aut dem Haupl-
triedhol. Sulztelder StraBe. statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Am 6. 12. verschied ganz unerwar­
tet unser Innlgstgcliebtes Sohnchen 
u. Brüderchen, unser Sonnenschein 

Halm 
geb. am 8. 8. 1944. Die Beerdi­
gung lindet am 9. 12. 1944 um 
13.30 Uhr aut dem llauptlrledhol, 
Sulzielder StraBe. sta't. 
In tieler Trauer: Die Eltern Johann 
HUbner und Frau Eugenia, geb. 
Wiedner sowie Bruder Waldemar. 
Litzmannstadt. Schlagelerstr. 81 

Elektrizitätswerke Lltimannstadt AG 
Unterbrechung der' Stromzutuhr. Inlolge AMTLICHE BEKANNTMACHUNOEN 

Dar Polizeipräsident Lltimannstadt. I dringender lnstandsetzungsarbeiten wer-

Nacht- u. Sonntagsdlmst dar Apotheken 
In Lltimannstadt 

h S S ™ T ^ »a«en den" am Sonntag, dem 10. Dezember 
preisvorscnrlflen. Ich habe den Gastwirt — j — 
Wilhelm Schlösser, hier. Atbrecht-Thaer-
Str. 11, wegen fortgesetzten VcrstoBcs 
gegen Prelsvorechrlften Im Ordnungs-
stratverfahren mit einer Oeldstrale von 
500 RM bestraft und auBcrdem die Gast­
stätte für die Dauer von 14 Tagen poli­
zeilich geschlossen. Der Gastwirt hat In 
gewinnsüchtiger Welse Itlr Bier volks­
wirtschaftlich nicht gercchtlcrtlgte Preise 
gefordert. 

Litzmannstadt, den 8. Dezember 1044. 
Der Polizeipräsident — als Prelsbehürdc. 

K I R C H L I C H E N A C H B I C H T E N 

Gott dem Allmächtigen hat es ge- I i 
lallen, nach lungern schwerem Lei­
den am 7. 12. 1944 unsere Hebe 
Mutter und Großmutter 

Karoline Frank 
im Alter von 85 Jahren In die 
Ewigkeit abzurulen. Dic Beerdi­
gung lindet beute, den 9. 12. 1044, 
um 13 Uhr. vom Trauerhause. Ba-
bir.lec Nr. 1 . aul lern Friedhof zu 
Koriscbew statt. 
In tielcr Trauer: Sohne. Töchter, 

cl jjnjl Verwandte 

1944. die Stromabnehmer des von den 
StraBen Nymphenweg. Sterntaler StraBe, 
Stietelweg, Goldbttumchcnwcg, Ascbcn-
brödclweg. Wilhclm-Haull-Str.. Andersen-
str.. Oebrüdcr-Grimm-Str., Knusperweg, 
Tlckstr.. Bechstclnstr.. Faunstr.. Oräber-
bergstr.. Schneewittchenweg. Nymphen­
weg begrenzten Stadtteils In der Zeit 
von 8 bis 14 Uhr vom Stromnetz abge­
schattet. 

Elektrizitätswerke Lltimannstadt 
Aktiengesellschaft. Betrieb Neu. 

Dienstbereit Gruppe I: Xskulap-Apotbeke, 
101-40. General-Lltzmann-Strafie 15; 
Goethe-Apotheke 218-61. OsUandstr. 
136: Hansa-Apotheke. Schlaeeterstr. 
80; Hirsch-Apotheke 143-34. Adoll-
Hltler-Str. 307: Kurmark-Apotheke. 
128-96. Oststr. 54; Löwen-Apotheke, 
221-60. Hccrstr. 147: Mövcn-Apothe-
kc. 107-15. Adolt-Hltler-StraBe t65; 
Rheinland-Apotheke 149-91. Danzlger 
StraBe 90 

G E S C H Ä F T S . A N Z E I G EN_ 

i'aJUkJhflg 
Am n. 12. 1044 entschlief nach 
schwerem Leiden meine liebe gute 
Frau 

Olga Matiick. gab. Dubols 
geb. In Riga (Lettland). Die Be­
erdigung findet Sonnabend, den 9. 
12. 1944. um 13 Uhr. auf dem 
Hauptlriedhof. Sulzielder Str.. statt. 
^ h j ^ s t j H e r ^ T ^ w ^ J u l i u s Matzlck. 

Nach langem Leiden ist unsere 
Hebe Mutter. Schwiegermutter, 
OroBmutter. Schwester. Schwägerin 
und Tante 

Maria Fiedler, gab. Hadrian 
im Alter von 07 lahren am 1. 12. 
1944 in Samter verschieden und 
am 5. 12. 1944 aul dem dortigen 
Fricdhol beerdigt worden. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Am 7. 12. 1944 verschied nach 
kurzem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater. Oroßvaler. 
Schwiegervater und Onkel 

Reinhold Welngertnar 
Im Alter von 70 lahren. Die Be­
erdigung findet heute, den 9. 12. 
1944 um 14 Uhr, aul dem llaupt­
lrledhol statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstedt. Heentr. 17a. 

Evangelisch« Kirchen 
2. Advent ( + bedeutet I i i . Abdm.) 
St. Trinitatis (am Deutschlandplatz) 

8 Gd. P. v. Ungern-Stcrnberg; 9 Kgd. 
10 Od. ( + ) P. Schcdlcr: IS Taufen; 17 
Adventsmusik Im Webrmachtgd. Stand 
ortpl. Buschbeck, Orgel: M. Scherz, Qe 
sang: Hanna Büchsei. Stldt. Altershelm: 
Mark-MeJBen-Str. 10 Od. ( + ) P. v. Un­
gern-Stcrnberg.. Zubardz (Bautührerstr. 3): 
9 Kgd.; 10.30 Bibelstunde P. Welk. Zdro-
wie (Panzcrjägerstr. 30): 9 Kgd.; 10.30 
Lesegd. Baluty (Sulzfelder Str. 109): 14 
Kgd. St. Johannis (Kön.-Helnrlch-Str. SO): 
10 Od. ( + ) P. Taube; 12 Kgd.: 15 Tau­
ten: 18 Gd. P. Ettinger. Karlsbof: 9.30 
Kf,d.; 10.30 Gd. P. Ettinger. St. Matthll: 
10 Gd. ( + ) ; 14.30 Kgd.; 15.30 Taufen; 
18 Od. P. Breyvogel. Amrumstr. 29: 10.30 
Gd. P. Breyvogel; 11.30 Kgd. Elisabeth-
Kap. (Nordstr. 42): 10 Od. P. B. Löffler. 
St. Michaalls, Rdg.: 10 Od. (-I-) P. 
Schmidt; 11.30 Kgd.; 16.30 Gd. Ershau­
sen: 10 Gd. Pr. Wolf; 11.30 Kgd. Ellings­
hausen: 10.30 Od. ( + ) P. Wlnger. Tu­
schln: 14.30 Od. P. Wlnger. Ev. Brüder-
gemein« (Ludendorllstr. 56): 10 Kgd.; 
15 Od. P. Galle. Pablanitz: 9 Kgd. 15 Od. 
Neusulzleld: 14.30 Gd. P. Hildner. Chr 
Ocmelntchalt (Friedr.-OoBIcr-Str. 8): 8.45 
Gebstd.; 17 Evang. Bundschuhstr. 1 : IS 
Evang. Bergmannstr. 49a: 14 Evang 
Kurlandstr. 43: 8.45 Gebstd.: 18 Evang. 
Donaustr. 43: 9 Gebstd.; 10 Od. Nor­
derneys». 14: 15 Evang. Orüne Zelle 65: 
15.30 Evang. Pablanlti: 10 Gd. ( + ) P 
Müller; 15 Kgd. Kallsch: 10 Od. t. Wehr 
macht u. Gemeinde Krlegspf. Michael; 20 
mnslkal. Abendandacht. Spatenteide: 15 
Gd. P. Meczewski. Turak: 10.30 Od. ( + ) 
Konsistorlalrat Kraeter: 12.30 Taulen; 
13.30 Kgd. Ev. Luth. Freikirche: St. Pauli-
Gem. (Danzlger Str. 85): 10.30 Od. P. 
Müller; St.-Petrl-Qem. (Kretelder Str. SO): 
8 Gd. P. Müller. Andrespol: 15 Gd. P. 
Müller; Wygorzele-Sopken: 10.30 Gd. P. 
Molschner-Mallszewskl. Ev.-reform. Kirch« 
(Erhard-Patzer-Slr. 38. Ecke Ludendorll-
straBe): 10 Gd. ( 4 ) P. Galle. 

Katholisch« Kirchen 
Hl.-Kreuz-Klrch« (Ecke Meisterhaus- u 

Kön.-Helnrlch-Str.): 7 1 rühm.; S lür LI 
lauer; 9 Singm.; 10 Hochamt: 11 für 
WelBruth.; 13 Spätm.: 15 Tauten; 16 
Andacht. Werktags: 6.30 Rorate; 7. 8 
und 8 Messe. Pablanlti (Marienkirche): 
13 Hochamt. Mlllt i: 11.30 Hochamt. 

Wlrtschaltsgruppe Einzelhandel, Bozlrkt-
untsrgrupp« Lltimannstadt In dir Wlrt-
schaftskammtr Lltimannstadt. Im Rahmen 
der kurzfristigen Notdlcnstverpnichtung 
(eintägige Schanzarbeit) stellen sich sämt­
liche Betrlcbslührer und Oetolgschaltcn 
des Lebcnimlttol-Elni«lhand»ls Litzmann­
stadt-Stadt am Sonntag, dem 10. 12. 44, 
morgens 7 Uhr. an dar Endhaltestelle 
der StraBenbahnllnle 12 (Sulzielder Str.). 
Jeder Betriebslührcr bringt in 3'acher 
Auslcrtlgung eine namentliche Liste der 
angetretenen Gefolgschaft (Frauen. Män­
ner und Jugendliche) mit. Ist ein Be­
triebslührcr dienstlich verhindert, muB 
ein Vcrtieter bestimmt werden. FUr die 
Ausgabe der Milch ist eine Vcrkaulskralt 
freizuhalten. Jeder Notdienstverptlichtete 
hat einen EBnapt und ein Eßbesteck mit­
zubringen. 

Wirtschaftskammer Einzelhandel 
Betirksuntergruppe Litzmannstadt 

In der WK. Litzmannstadt. 

Reparaturstalion nehmen nur gewaschen« 
StrUmpte i n . Strümpfe Immer nur 
schwach warm waschen; zuerst die 
helleren und dann die dunkleren Far­
ben. Niemals reiben, sondern nur 
leicht durchdrücken. Strümpfe nicht 
In Sonne oder Ofennähe trocknen und 
Immer an der Fußspitze aulhängen. 
Wer Wäsche und Kleidung pllegsam 
behandelt, dient der Krlegswlrtschalt. 

Montage- und Demontage-Arbeiten sämt­
licher Textilmaschinen Ubernimmt das 
Fachunternchmen Wilhelm Kart, Lltz­
mannsladt. Ziethenstr. 55. Ruf 221-68. 

Durch das EWAOL Auflucht- und Stär­
kungsmittel für Nutzvieh kann die Im 
Körper durch einseitige Getreide- oder 
KlctefUtterung bzw. eingesäuerte Fut­
termittel entstandene Erkrankung nicht 
nur abgestumpft und gehellt werden, 
sondern sie wird durch zeitweilige Zu­
gabe von EWAOL zum Futter von vorn-
hercln verhütet. 

OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 

Kallsch. Möbliertes Zimmer abzugeben. 
K. 899 LZ. i 

Berufstätige Dame sucht ruhiges sauberes 
Zimmer, raögl. Stadtmitte. 4019 LZ. 

Out mötil, Zimmer, mögl. mit Bad, für 
Herrn sofort gesucht. Angebote an 
Fernruf 155-06. 

Alleinstehend« Dame sucht Dame als Un­
termieter»]. 4039 LZ. 

Herr sucht zum 1. 1. 1945 gut möbl. 
Zimmer Im Zentrum. 4032 LZ. 

Dir BUrgermoliler Pablanlti. Ausgabe 
der Sellenkarten lUr Dezember. Die ab 
10. d. M. gültigen Scltcnkarten für Deut­
sche und Polen werden erst mit den 
neuen Lebensmittelkarten tür die 70./71 
Perlode. voraussichtlich ab 20. d. M., aus­
gegeben. Die genauen Ausgabezcltcn wer­
den noch bekanntgegeben. 

Spätdienst. Der Freitags-Spätdienst des 
Stadt. Wirlschaltsamtes wird vorüber­
gehend aul den Donnerstag jeder Woche 
verlegt. 

Zustellung dar Bezugscheine. Die Be­
zugscheine lür Spinnstolle und Schuhe 
müssen innerhalb des Stadtgebietes künf­
tig wieder abgeholt werden. Dies ge­
schieht am zweckmäßigsten dienstags 
und donnerstags Im Spätdienst von 17 
bis 19 Uhr (Stadt. Wirtschaltsamt, Schloß-
straBe 16/11). Die Zustellgebühr, die bei 
der Ausgabe der Antragvordrucke in Höhe 
von 10 RIg. erhoben wurde, fällt damit 
wieder weg. An der gesammelten Zustel­
lung der Bezugscheine für deutsche und 
polnische Gelolgschaftsmltglleder größerer 

I W A N 0 S V E R S T 1 I S E B U M B 
Am Sonnah«nd, dem 9. Dezember 1644 

10 Uhr. versteigere ich hier. Balten 
straBe 6u. 2000 Ziesel. 

Michalik, Gerichtsvollzieher 

Kenn-Nr. 458/11/44. Zuverlässige Deutsche 
lür den Wachdienst Im Gebiet Böhmen-
Mähren für sofort gesucht. Für Unter­
kunft und Verpflegung wird gesorgt. 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt werden. Meldung 
erbeten bei Otto Wächter. Litzmann 
Stadt. Danzlger Str. 44/16. .Ruf 170-64 

Parlekta Stenotypistin lür interessante 
Tätigkeit gesucht, gewandt in der Aut 
nähme von auswärtigen Ferngesprä 
chen. 4006 LZ. 

Wir suchen zu sofortigem Antritt eine 
Stenotypistin, die pcrlckt Maschine 
schreiben kann und firm in deutscher 
Rechtschreibung Ist. Molkerei Schie­
ratz, Bahnstation Schieratz 

Dame, mit Stenogramm / Schreibmaschine 
und vorkomm. Büroarbelten vertraut 
gesucht. 4020 LZ. 

Schlauchwcber«! sucht dringend tüchtigen 
deutschen Wcbercltachmann mit polni­
schen Sprachkenntnissen als Obcrmci 
ster. Angebote an Ruf 219-44. 

Gürtrur. verheiratet, wird sofort für 
Oemüseanbau und Landwirtschaft ge 
sucht. 4012 LZ. 

Firmen durch die Arbeitgeber ändert sich r. r i l h r, n, r mgete\ Textllvollkaulminn nichts. FUr den Amtsbezirk Pablanitz 
Land bleibt es beim bisherigen Vertahrcn. 

Petroleum-Bsiugsauswelio für 1944/45. 
Haushalte, bei denen die Voraussetzun­
gen zum Welterbezug von Petroleum (z. 
B. durch elektr. Lichtanlage usw.) weg­
gefallen sind, haben dies bei Vermeidung 
von Ordnungsstrafen bis spätestens Diens­
tag, den 12. d. >.'... Im Stadt. Wirtschalts­
amt, SdiloBstr. 16/11, Zimmer 18, unter 
Angabe des Einzelhändlers, bei dem sie 
eingetragen sind, zu melden. Wegen Vor­
bereitung der neuen Petroleum-Bczugs-
ausweise für 1944/45 bleiben die Büros 
des Stadt. Wirtschaltsamtes am Montag 
und Dienstag, den 11. und 12. d. M.. für 
den Verkehr geschlossen. Dringende Fälle 
können In der Zelt von 11—12 Uhr er 
ledigt werden. 

Der Bürgermeister der Stadt Pablanitz 
und Amtskommissar des Amtsbezirks 

Pahianltz-Land. 

bisher Betriebslührcr aut einem Voll-
tuchbetrieb, sucht neue Beschältlsung 
In leitender Stellung und Vertrauens­
posten. Bevorzugt Textilindustrie oder 
Großhandel. Angebote an Werticdlcnst 
Rudi. Posen. Wilhclmstraßc 11. unter 
Nr. 131 359. 

Bürokrall, mit allen BUroarbclten vor 
traut, mit BuchlUhrungskenntnissen. 
langjähriger Praxis, sucht Beschäfti­
gung. 4023 LZ. 

Kriegsversehrter sucht zwecks Verände 
rung mögt.- selbständige kautm. Be 
Schädigung 4020 LZ. 

Revtslons-AbschluB- und Bilanz-Arhellcn 
übernimmt Huco Berger, Pablanitz 
Stuttnarler Straße 8. 

ruchh.il" in, vertraut mit Durchschrelhe 
sowie Maschlncnbuchhaltunz der Indu 
strle und Bank, sucht Anstellung, auch 
auswärts. 4049 LZ, 

Lohnbuchhaltungsarhaltan Ubernimmt per 
fekte Lohnbuchhalterin. 4051 LZ 

Sämtlich« Lebensmittelkarten, 
und Eierkarten der Marie und fr 
Ruprecht. Buschllnle 118. abha»» 
gekommen 

F I L M - T H E A T E R 
Uta-Caslno 14.30. 17 u. 19.30 

l l e " " mit Luise Ulrich. Heute 
Montag 12, Sonntag 0.30 und ' 
„Die verzauberte Prinzessin".' , | 

Capltol 13.30. 15.30. 17.30. •;/] 
Erstaufführung Farbfilm „Die ' 1 
meiner Träume".-*« Marlka Rös>J 

MIETOESUCHE 

W O H N U N G S TA U S C H 
Bitte In Lltzmannsladt 3-Zlmmer-Woh-

tiung mit Wohndiele. Kachelbad, Zen­
tralheizung, gegen gleidiwertigc 3—4-
Zlmmcr-Wohnung In Posen. 4043 LZ. 

VERKÄUFE — KAUFOESUCHE 
Oelge 70 RM Cello 450 RM zu verkau­

fen. Angebote unter 448 an Zcltungs 
vertrieb Elchmann, Pablanitz, 

Moderna Frlslsrtollttta 350.—. kompl. 
Kaninchenstall, doppelwändig. mit neun 
Buchten. 650,—. 4035 LZ. 

Klnderzwctrad und Kinderskier, kom 
plett (1,20 m). zu kaulcn gesucht. 
Fernrul 278-80. 

Deutscho SchälorliUndln zu verkaufen 
Horst-Wessel-SlraBe 00. W. 12^ 

Europa 14.30. 17. 19.30 ..Audalu'«' U f 

mit Imperio Argentina. 4 fcvel 

17. und 10.30 ( ' h l -

Adol f 

Nachte 
Ufa-Rlalto 14.30 

Täter ist unter uns" ." -
fhlehab 

„Das große Spiel".* Morgen 9.3° 3 \ • 
11.30, Montag, Dienstag und MI» ' , * r « "6 

Iii , I. s t u 10 „Kadetten . 
Palast 14.30. 17. 19.30 ..Eine Fra« 

- l . ' i f l N " üt Adler 17. 19.30. sonntags auch A;t' 
„Ich brauche Dich".*" Heute » V » 
Sonntag 10 und 12 Märchen „Die i J ! c b«l 
ben Raben". „1,1*. , Oberb 

Cerse 14.30. 17. 19.30 „Ich bin « '» kn h „ s r 

wieder d a " . * " Heut«, morseajr» 4 „ U ! y 
Montag 10 und 12 Jugendvorsteingf, v 0 r b 
„Pat und Patachon <.ls Mädcüenrlffijf «lpf e f ü 

Olorla 15. 17.15 und 19.45 „FrU"" „Pat 1 

K o 
Muu' 17. 19.30. «onntags auch 1» • , l l ' | U Ä

T ( * h l 

besbrlele"."* Heule 15. Sonnt"/ n hei 

l u l l " . * " ..Jp 
Mai 15. 17.30. 19.30 „Herr SS* 

lebt gefährlich"." 
Mlmoia 15. 17.15. 19.30 „Ein 

A s 

V_EJJ JL 0. R E M — u E F U N D E M 
Schwarimcir-Auswils und NSV.-Ausweis 

der Luba Possipallo. Hermann-QDrlng-
Straßc 13/3, verln.en. 

Dunkol-grau-grüner Koller mit schwarzen 
Lederriemen am 25. 11., 20 Uhr, an 
Krattpost Litzmannstadt — Beichentat 
(ilauptbabnho!) stehengeblieben. In­
halt: Wäsche. Lebensmittel und Akten­
tasche. Oegcn Belohnung abzugehen 
bei Krattpost , ' ZicthenstraBe 121. 

Brauna Aktontascho am 6. 12., 19.15, 
aul der Adolf-Httlcr-Straße zwischen 
Schlageten und Ziethenstr. abhanden­
gekommen. Inhalt: Schlüsselbund, 
Füllhalter und silberner Drehblcistilt. 
Gegen Belohnung Nachricht erbeten an 
Richard Schulz. Litzmannstadt, Bredow­
straße 22. 

Blaut Volksliste 111 320 der Emilie Hot­
mann. Pablanitz, General - Litzmann -
Straße 19. verloren. 

All« Lebensmittelkarten. Kohlen- und 
Rauchcrkarle und andere Dokumente 
des Wladimir Blechstein, wohnh. Von-
Plettcnberg-Str. 21. W. 5t . aut der 
Strecke Ecke Danzlger Str. u. OoneraJ-
Litzmann-Str. verlorengegangen. Abzu­
geben an obige Anschrift. 

Paket mit dunkelblauem Stolt 7. 12. 
1944 In Zuluhrbahn Pablanitz liegen­
gelassen. Gegen Belohnung abzugeben 
l.itzmannstadt. Lulhcrstr. 4, RUhmnnn. 

Hellbraune Leder - Einkaufstasche mit 
Handtasche Ausweis u. a. aul dem 
Wege von Tuchingen nach Lltzmann­
sladt Donnerstags abends aus dem 
Wagen verloren. Nachricht gegen Be­
lohnung an Bänsch. Litzmannstadt, 
ReisiäuIerstraBe 9. V . 1, Fernrul 
230-14 erbeten. 

Volksllste der Lude Martin und Kleider­
karle der Renale Märtin, Bochumer 
Straße 28/(1. verloren. 

Juni.« deutsche Dogge, gelbt, Mittwoch 
abend entlaufen, hört aul Name „Mau­
e l" , Belohnung. Oruns Bier- u. Wein­
stube, Adolf-Hitler-Str. 24, Tel. 235-50. 

Jugcndvors'tell. "ja\t wfe'senzwe'£> 
Palladium 15.30. 17.30. 19.45. 'T*1 

tags auch 12 ..Der Majoratst^r! 
Roma 15.30. 17.30. 19.30 sof11^ 

auch 11.30 ..Dltsel".* „H# 
Wochenschau - Thoater (Turm) T«»1«* 

stündlich von 10 bis 20: 1. WJ'rjr 
hört tu wem? 2. Der Bergbach. 3 >M 
Magazin. 4. Die neueste Wochen»*/ 

Freihaus — Lichtspielhaus 17.00 
19.30 „Autrul des Herzen*".* < / 

Fulhau« — Gloria 15, 17,30. 20. ; A 
tag auch 10 n. 12.45 ..Maria 1"V 

Ollrnau 17.15. 19.30. sonnlaü» . 
„ 14-45 „Der Maloratsherr"." . „ J 
Kallsch — Fi lm. Eck 15. l T . ä ' i j i 

..Die Entlassung"." • Heute 10.,^|t» 
tag 9.30 Märchen ..Die Helnze" 
chen". , f 

Kallsch — Victoria 15. 17.30 f " , 
„Gold".* A I» 

task 15. 17. 19.30. sonntags e»?. 
„Der Verteidiger hat das wort • .jF 

LBwtnstidt 14. 17 und 10.30 ••' , 
Adler".* . J» 

Ostrowo — Corso 15. 17.30 «J? tr 

sonntags auch 10 „Die «ch«»^ 
be"."» , 

Ostrowo — Apollo 15. 17.30 »Ji".' 
«onnt. auch 10 „Der welfle Tfa-Sjg 

11 — Capltol 17. l»- 3 0 ^ir $ 

bei 
»•tage 

A i n e n RHern 

l"«runc 
n die 1 

;d*s K 
»Feind 

Ws c h 

"'neu ppi 
ich er 

tags auch 14.30 „Komm M ' 
rUck"." 15 Märchen „Seid A da?" . .«tWV da? 

Pablanlti — Luna 17, 1*3?$'* 

S^ndui 
u " d 

K r 
l f i u 

auch 14.30 „Das war mcl" ? 

14 Märchen ..Seid Ihr alle « " 
Sallau 1» . .Alkaiar"." .„ fr»-1 

Tuchlnrjon 14. 16.30 „Unser, ^ 
Doktor".« 19 „Träumerei • „utJ 

Wirkhelm 16.30. 19. sonntags 
„OlUck unterwegs". „„_, 1 * ^ 

»K •) lugcndllche zugelassen. "*',«,«"> 
zugelassen •«•) nicht.MtSSŷ  

rc 

Ik e l ö < 

T e r aT"s YX1TU.NJJ 
Vclkiblldungssiätte Lltimann«ja'"'ij3'. l, 

MclaterhausstraBe t , b > o r 

»V. * J > . Ä h ?«« 

Vortragsdlonst: Heute 
9. Ddzember 1944 
Kleinen Saal: Dichter, «ie '„n»M 
müssen. Prot. Dr. v. P« '" »P'W 
der Rclchsunlvcrsität „ P°s,J,n» jffj 
Uber „Hans Carossa". i | i t

n

t ,u>. ? uoer „ n u n « « ' » " • ' „ - « t » v l« 
von den. Stadt. BUhnen l » ' p,ei» 
ken des Dichtere. 5!? « 
Rpf.. mit Hörerkarte 30 » 

er 
l , K 
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